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Parteien⸗Dämmerung. 


Auch der deutſche Parlamentarismus hat ſeine Kriſe. 
Sie iſt nicht von außen her beſtimmt; denn Berlin 
kennt keinen Diktator, der den Reichstag mit einer Schenke 
oder einer Kongregation der Straßendirnen vergleicht. 
Dieſe Kriſe iſt durchaus innerer Natur und hat die ein⸗ 
zelnen Parteien wie ein Fieber ergriffen, das zur Ge⸗ 
neſung aber auch zum Tode führen kann. Ausſchlaggebend 
wird dabei ſein, ob die allgemeine Körperkonſtitution, d. h. 
in dieſem Fall der innere Kern des Parteiprogramms 
Lebenswerte genug enthält und ob im Bedarfsfalle neue 
Aufbauſtoffe für die Geſundung des Parteiorganismus, 
ob vor allem junges Blut vorhanden iſt, das ſeine 
Lebensrechte erzwingt. 3 

Die Spaltungserſcheinungen innerhalb der Parteien 
waren ſchon vor den Wahlen ganz rechts und ganz 
links bemerkbar. Es gibt drei kommuniſtiſche 
Gruppen und noch mehr völkiſche Sekten, weil hier der 
Krach im bolſchewiſtiſchen Lager, dort perſönlicher Ehrgeiz 
und ſachliche Unklarheit Unfrieden brachten. 

Auch der fo feit gefügte Zentrumsturm konnte 
im Wahlkampf ſeinen Riß nicht verbergen. In ſeinen 
Mauern ringen Konſervativismus, Liberalismus und So⸗ 
zialismus gegeneinander und nicht für alle Fragen, am 
wenigſten für rein materielle Auseinanderſetzungen genügt 
der weltanſchauungsmäßig geformte Turmhelm der einigen⸗ 
den katholiſchen Idee. 7 

Die zweite Mittelpartei, die Demokratie, kennt 
ſolche Kriſe nicht. Sie iſt nur liberal, kann darum wenig 
gemeinſchaftsbildend wirken und lebt weniger im Volk als 
in der großen Preſſe, ohne darum ohnmächtig zu ſein. 
Deutſchland hat im November 1918 keine ſozialiſtiſche, ſon⸗ 
dern letzten Endes eine kleinbürgerlich⸗liberale Reſolution 
erlebt. Jetzt folgt dem Wellenberg das Wellental. Der 
Wille zur Gemeinſchaft, die Sehnſucht nach Führung be⸗ 
ſtimmt das Denken der jungen Generation, und es be⸗ 
deutet kein Verkennen der guten Früchte des Liberalismus, 
wenn wir feſtſtellen, daß ſeine Grundſätze der Gemein⸗ 
ſchaftsbildung nicht immer förderlich ſind und daß es darum 
wohl einen Jung⸗Soztalismus und einen Jung⸗Kon⸗ 
ſervativismus, weniger aber einen Jung⸗Liberalismits gibt. 

Es gibt eine Kriſe in der ſozialdemokratiſchen 
e i, die nach dem ruſſiſchen Fiasko grundlegender 

aximen des Marxismus nach neuen Zielen ringen muß. 
Der revolutionäre Charakter hat einer kleinbürgerlichen 
Organiſationsverſteifung Platz gemacht. Daß an der Spitze 
dieſer Partei einige willensitarfe und begabte Männer 
ſtehen, darf auch der Gegner nicht leugnen. Trotzdem führt 
gerade der überraſchend große Wahlſieg im Zuſammenhang 
mit der Vermehrung kommuniſtiſcher Stimmen zu par⸗ 
teitaktiſchen Schwierigkeiten, die leicht eine neue 
Trennung in Mehrheitsſozialiſten und unabhängige Sozial⸗ 
demokraten bedingen kann. Bei der Abgabe des Billigungs⸗ 
Votums für die ſozialiſtiſche Regierung haben ſich ein 
dutzend Genoſſen der Stimme enthalten. Die offene Aus⸗ 
einanderſetzung wird durch die praktiſche Parlaments⸗ 
arbeit bedingt werden. 

Zu einer inneren Revolution kam es dieſer Tage im 
Lager der Deutſchnationalen Volkspartei. Der 
Abgeordnete Lambach, ein Führer des deutſchnationalen 
Handlungsgehilfenverbandes, forderte eine Reviſion des 
Parteiprogramms und erwähnte in dieſem Zuſammenhang 
3 das Bekenntnis zur Monarchie. Das Weſentliche 

nicht die Staatsform, ſondern der Staatsinhalt. Es 
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. auch bei der Deutſchnationalen Volkspartei liberale 
Veiſter, ebenſo wie es bei der liberalen Deutſchen 
Volkspartei Konſervative gibt. Darum berührt die 
Kriſe der größten Rechtsgruppe innerlich auch die Deutſche 
Volkspartei, die nicht immer mit Streſemann zufrieden ift 
und darum eine Führerkriſe heraufdämmern ſieht 
Genau ſo wie im deutſchnationalen Lager wird die Situation 
bet den früheren Nationalliberalen durch den Gegenſatz 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern verſchärft In 
beiden Parteien gibt es eine Huge uberg - Oppoſition. 

Das Ergebnis der Parteien Dämmerung in Deutſch⸗ 
land iſt noch nicht abzuſehen; entſcheidende Eutſchlüſſe wur⸗ 
den bis zum Herbſt vertagt. Es iſt anzunehmen, daß auch 
außenpolitiſche Erwägungen die Umbildung der vor⸗ 


wiegend innerpolitiſch eingeſtellten Parteien begünſti 
werden. Der deutſchen Außenpolitik ann iger 


Prozeß alſo nur dienlich ſein. 
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Eine parteiamtliche Erklärung. 


Zu der Kriſe in der Deutſchnationalen Volks artei gi 
die deutſchnationale Preſſeſtelle beigen Er. 
klärung aus: „In einem großen Teil der deutſchen Preſſe 
ſind 8 De Verlauf der Tagung der deutſch⸗ 
nationalen Parteivertretung veröffentlicht worden, di 
dem Beſtreben geleitet ſind, den N Ks 


Meinungskampf innerhalb der deutſchnationalen 
Parteigemeinſchaft 


in eine Parteiſpaltung umzuwandeln. 
wird dabei oerſchwiegen, daß trotz der vorhandenen Gegen- 
ſätze das Bekenntnis zur Parteigemeinſchaft wiederholt in 
einſtimmigen und einmütigen Vertrauenskundgebungen für 
den Parteiführer Graf Weſtarp zum Ausdruck gekom⸗ 
men iſt. Wenn wir daher erneut feſtſtellen, daß die Partei⸗ 
einheit und die Parteigemeinſchaft, deren Träger der 
Parteivorfigende Graf Weſtarp iſt, unerſchüttert 
bleibt, ſo ſprechen wir damit eine Selbſtverſtändlichkeit aus. 
Die Gegner der deutſchnationalen Partei ſollten doch wiſſen, 


Sorgfältig 


daß Informationen von der Art, wie die, auf welche ſie ſich 
ſtützen, politiſch nur von fragwürdigem Wert ſein können. 
Der Grundgedanke der Deutſchnationalen Volkspartei iſt in 
der Bezeichnung Volkspartei durchaus unmißverſtänd⸗ 
lich und klar zum Ausdruck gebracht. 


Daß ſich aus dieſer Zielſetzung Kämpfe ergeben, 


iſt weder neu, noch berechtigt es zu einer Deutung, wie wir 
ſie in dieſen Tagen angetroffen haben. Im Gegenteil liegt 
darin ein Ausdruck lebendigen Lebens und politiſcher 
Energie, der für jeden wohlwollenden Beurteiler der Dinge 
weit mehr ein Anlaß zur Genugtuung und Freude als etwa 
des Zweifels und der Unzufriedenheit ſein muß. Die Be⸗ 
hauptung, daß von der ſogenannten „Oppoſition“ mit dem 
Hinweis auf eine Fraktionsſtärke gedroht worden ſei, iſt eine 
nichtswürdige Erfindung. Man will damit die Aktions⸗ 
fähigkeit der Partei lähmen. Wir können unſere Gegner 
unter dem Hinweis auf einen 


einſtimmig gefaßten Oppoſitionsbeſchluß 


verſichern, daß ihre fo lebhaft geäußerte Hoffnung auf eine 
Schwächung der Deutſchnationalen Volkspartei und damit 
auf eine lau und zögernd geführte Oppofition enttäuſcht 
werden dürfte. Sie unterſchätzen die einigende Kraft der 
der Deutſchnationalen Volkspartei zugrunde liegenden 
politiſchen Ideen. Wenn etwas über den Inhalt des 
Meinungskampfes geſagt werden kann, ſo iſt es dieſes: 


Der Kampf ging bei den beiden Gruppen um höchſte 
ideelle Werte, 


den Sieg hat das Bekenntnis zur Parteigemeinſchaft, nicht 
aber die eine oder andere Richtung, weder die eine 
oder andere Gruppe erfochten. Wäre dem nicht ſo, dann 
hätte keine Macht der Welt den Parteiführer zur Beibehal⸗ 
tung ſeines Amtes veranlaſſen können. Die Führung der 
Partei ſieht demzufolge dem Ausgang dieſer von rein 
tem Wollen und reinſtem Beſtreben getrage⸗ 
nen Auseinanderſetzung mit ruhiger Gelaſſenheit 
entgegen und erwartet daraus keine Schwächung, ſondern 
eine Stärkung der Partei im Sinne der großen Aufgabe, 
die ihr vom Schickſal geſtellt tik.“ eee eee 


der Rinuidntionserläs. 


Wichtige Sitzung des deutſch⸗volniſchen Gemiſchten 
' Schiedsgerichts. 


Genf. 13. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Heute tritt 
hier das deutſch⸗polniſche Schiedsgericht zu 
einer Sitzung zuſammen in welcher die Frage behandelt 
werden foll. ob die von Polen gezahlten Liguidationserlöſe 
als angemeſſen zu betrachten find oder durch einen von der 
polniſchen Regierung durch irgendwelche Maßnoßmen aus⸗ 
geübten Druck zu niedrig ausgefallen ſind. Auf Grund 
früherer Beſchlüſſe des Gerichts iſt über dieſe Frage von 
einem neutralen Sachverſtändigenkomitee 
ein Gutachten ausgearbeitet worden, das ſich dahin aus⸗ 
ſpricht daß in der Tat die Liquidationserlöſe unangemeſſen 
gedrückt morden ſeien. Bei der Verhandlung wird das 
Deutſche Reich durch den Staatsvertreter Präſident Len⸗ 
hard, der volniſche Staat durch den Staatsvertreter Lena 
tionsrat Taddäus Sabolewſki vertreten. Für die 
Kläger treten auf die Berliner Rechtsanwälte Illch, Dr. 
Nuffer und Dr. von Zwehl. 

Nach der bisherigen Praxis des Gerichts wird man 
nicht annehmen können. daß das Urteil unmittelbar 
nach der Verhandlung, die zum mindeſten eine Woche 
dauern wird, verkündet wird. 


de Aenderung der volniſchen Berfaffunn. 


Warſchau. 13. Juli. Die Frage der Reviſion der 
volniſchen Verfaſſung bildet auch weiterhin den 
Graenitand der Geſuxäche in politiſchen Kreiſen. Man er⸗ 
zählt ſich, daß die Repiſion der Verfaſſung nicht auf der 
Anderung einzelner Artikel, ſondern auf der grund⸗ 
ſät lichen Anderung der ganzen Konſtitution beruhen 
mird fo daß die Autoren dieſer Reviſion ſogar das Datum 
des Inkrafttretens der Verfaſſung ändern wollen. In 
Kreiſen des Regierungshlocks wird angenommen, daß es zu 
der Anderung ſchon im Dezember kommen, und daß die 
mon Montetena die Bezeichnung Dezember⸗-Kon⸗ 
ſtitution erhalten werde. £ 2 

rirzeitin werden im gegenwärtigen Angenhlick von 
der Regierung die deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen und die Möglichkeit der Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen über den endgültigen Abſchluß des Wirtſchafts⸗ 
abkommens erwogen, das nach dem füdiſchen „Naſz Prze⸗ 
glad mahrſcheinlich ſchon Anfang Auguſt dieſes Jahres 
paraphiert werden dürfte. 


Zunächſt ein „Heines“ Handelsabkommen? 


Wie ſich der „Kurjer Poranny“ von feinem Ber- 
liner Korreſpondenten melden läßt. wird in politiſchen 
Kreiſen. die dem Vorſtand der ſozjaldemokraki⸗ 
ſchen Partei noheſtehen, erklärt, daß ſich das gegenwärtige 
Reichskabinett für die Unterzeichnung des ſogenannten 
„kleinen Handelsabkommens“ mit Polen aus⸗ 
geſprochen habe da dies der beſte und ſicherſte Weg zur 
Regelung der Handelsbezießungen mit Polen ſei. Die 
Hauptſache ſei nach Auſicht dieſer Kreiſe. daß die beiden 
Seiten nicht den nolitiſchen und wirtſchaftlichen Vro⸗ 
tektionismus im Aude hätten. ſondern zuvächſt die Vor⸗ 
teile berückſichtigen mürden, die beiden Seiten die Nor: 
mterune der Mirtſchaftsnerhältniſſe zweifellos bringen fol, 
Die Reichsregſerung werde Fr in den benorſtehenden Ver— 
handlungen mit Ponte bomben, ſo ſchnoll mie mößalich ein 
beide Seiten befriedigendes Ergebnis zuſtande zu bringen. 


* 
Mazedoniſcher Bruderklampf. 


Wien, 12. Juli. (PAT) Nach hier aus Sofia ein⸗ 
gegangenen Meldungen iſt es dort in der vergangenen 
Nacht zwiſchen den Anhängern der Gruppe des ermordeten 
mazedoniſchen Generals Protogorow und den Ale 
hängern des Chefs der mazedoniſchen Komitatſchi Michaj⸗ 
lo witſch zu blutigen Kämpfen gelommen. In 
Petrica kam es zwiſchen den beiden Gruppen zu einer 
förmlichen „Schlacht“, in der ſechs Perſonen ge⸗ 
tötet und viele verletzt wurden. 


Nicht gleich verhaften! 


Warſchau, 10. Juli. Der Unterſtaatsſekretär im Juſtiz⸗ 
miniſterium, Car, hat in Vertretung des gegenwärtig be⸗ 
urlaubten Juſtizminiſters, unter Berufung auf die moder⸗ 
nen Tendenzen in der Kriminalpolitik, welche die Verhän⸗ 
gung der Unterſuchungshaft von Fällen wirklicher 
Notwendigkeit abhängig macht und in Anbetracht deſſen, 
daß die bisherige Praxis der polniſchen Gerichte eine 
Überfüllung der Gefängniſſe mit Unter 
ſuchungsgefangenen zur Folge gehabt hat, beſondere Be⸗ 
ſtimmungen über die nachſichtige Anwendung der 
Unterſuchungshaft erlaſſen. 

Danach iſt, wenn ein Haftbefehl erlaſſen werden ſoll, 
vor allem genau zu prüfen, ob genügende Verdacht s⸗ 
momente gegen den Angeklagten vorliegen, ob die An⸗ 
wendung der Haft zweckmäßig iſt, weiter ob mit Rück⸗ 
ſicht auf die Vermögens⸗ und Wohnungsverhältniſſe, auf 
Geſchlecht, Alter und Stellung des Angetlagten tatſächlich 
Flucht verdacht vorliegt. Gleichzeitig iſt in weit⸗ 
gehendſtem Maße von dem Mittel der Kaution Gebrauch zu 
machen, um den Beſchuldigten die Unterſuchungshaft zu er⸗ 
ſparen. Auch im weiteren Verlauf des Strafverfahrens iſt 
ſchon nach der Inhaftierung des Angeklagten die Unter⸗ 
ſuchungshaft aufzuheben, ſofern ſie aufhört, not⸗ 
wendig zu ſein. 


Beipenfteriutcht. 


In der letzten Wojewodſchaftstagung der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie, die in Poſen ſtattfand, hielt der 
Abgeordnete Bitner vom Klub der Chriſtlichen Demokratie 
eine längere Rede, in der er u. a. auch die Polen von 
außen drohenden Gefahren in den ſchwärzeſten Farben 
malte. Wir wollen ſeine Darlegungen unſeren Leſern nicht 
vorenthalten, die daran erkennen mögen, welchen Einfluß 
die Julihitze auf gewiſſe Gemüter auszuüben vermag. 
Herr Bitner ſagte nach dem Bericht des „Nowy Kurjer“ 
wörtlich was folgt: 

Die äußere Gefahr kommt von der germaniſchen 
Wand. Sie ſchleicht ſich nicht in unſere Grenzen ein (bis⸗ 
her haben die Patrioten auch das behauptet! D. R.), ſondern 
pocht offen und brutal an die polniſche Pforte. Dieſe 
Gefahr iſt der über uns ſchwebende Hammer und der Haß 
der deutſchen Eroberungsluſt. (Die Deutſchen haben am 
Eroberungsdiktat von Verſailbes nur paſſiv teilgenom⸗ 
men. D. R.) Die Begierde unſeres weſtlichen Nachbarn 
wurde weder von dem Ozean des Blutes abgekühlt, noch 
aus der hoffärtigen Bruſt von dem blendenden Feuer her⸗ 
ausgebrannt, von dem noch die Trümmer rauchen, die aus 
den nicht bewachſenen Grabhügeln von Millionen von 
Exiſtenzen und von Milliarden Schweiß ganzer Geſchlechter 
hervorragen. Die Vorbereitungen zu einem 


neuen Einfall auf Poſen und Pommerellen 


find im Gange (einen deutſchen Einfall hat es hier nte⸗ 
mals gegben! D. R.) und nehmen vor unſeren Augen feſte 
Formen an. Herolde der Revanche kann man nicht 
nur unter den bis zur Zeit der militäriſchen Organiſation, 
noch maskierten Führern oder Publiziſten und deutſchen 
Agitatoren finden; man kann ihnen auch unter den regie⸗ 
renden Figuren mit den Miniſtern in Berlin an der Spitze 
begegnen. Ja, ſogar das Datum der Revanche iſt 
bereits feſtgeſetzt, indem man ſich 


das Jahr 1936 


als den Augenblick der Rückkehr der weſtlichen Teilgebiete 
Polens unter das preußiſche Joch (21) auserkor. Zu dieſem 
Zwecke hypnotiſiert man die Welt durch deutſches Un⸗ 
recht, indem man gleichzeitig dem polniſchen Staat (den 
die Preußen befreiten! D. R.) auf jeden Schritt Holzklötze 
zwiſchen die Beine wirft, oder man zettelt Unruhen in 
Litauen an (war Zeligowſki ein Deutſcher?) und nährt den 
Haß der Hajdamaken in unſeren Oſtgebieten. (Für das 
e des Haſſes ſorgt das polniſche Volk ſchon allein! 
ie Red. 


Die Gefahr iſt um ſo bedrohlicher, als der Zeit⸗ 

abſchnitt des zertretenen Deutſchland und des 

revolutionären Rußland vergeht und beide 

Staaten on Stärke zunehmen, die ſich vor allem 
gegen unſer Vaterland richtet. 


Es hätte ſcheinen müſſeu, daß es in Polen von dieſer 
Gefahr donnert; indeſſen begegnen wir einer völligen 
Stille, die an nationalen Selbſtmord grenzt. Wir ſpielen 
wie Kinder auf dem Vulkan. (Das iſt richtig, Herr Bitner! 
Achten Sie fremde Freiheit, enteignen Sie nicht fremdes 
‚Eigentum — und Sie brauchen den wieder erſtarkenden 
Nachbarn, dem Poſen und Pommerellen ohne Volksabſtim⸗ 
mung genommen murden, nicht zu fürchten! D. R.) Hier 
erinnert der Abg. Bitner daran, daß der Sejm, als er den 
Antrag einbrachte, Beträge zum Schutz der Weſtgrenze be⸗ 
reitzuſtellen diefen polniſchen Antrag abgelehnt habe. 
(Solche Mittel genügen auch nicht! D. R.) Der Antrag, 
gegen deu unter der Drohung der Schande und des natio⸗ 
nalen Verrats außer den Kommuniſten kein franzöſiſcher, 
eugliſcher oder deutſcher Abgeordneter zu ſtimmen den Mut 
hätte, fand kaum Anhänger bei den Chriſtlich⸗Demokraten, 
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den Nationaldemokraten, bei der NPR rechts und bei den 


Piaſten. Für den Antrag ſtimmte nicht einmal der 
Regierungsklub, ſo daß er durchfiel, obgleich er 
ſich von der geringſten Parteifärbung fernhielt und lediglich 
die Sicherheit des Vaterlandes im Auge hatte.“ 

Der Abg. Bitner, der nicht fo leicht in dieſem untaug⸗ 
lichen Kampf gegen die Geſpenſter des böſen Gewiſſens kapi⸗ 
tulieren will, hat nunmehr an die Volksgemeinſchaft einen 
Appell gerichtet, ſich von der wilden Kräfteverteilung im 
Seim nicht den Mut nehmen zu laſſen und die germa⸗ 
niſche Gefahr, die uns den größten Schatz, nämlich die 
Unabhängigkeit, koſten könnte, durch die große nationale 
und ſtaatliche Glocke der Welt kundzutun. (Aber dieſe Glocke 
läutet doch ohnedies tagaus — tagein! D. R.) 

Zum Schluß beklagte ſich der Abg. Bitner über das 
niedrige Niveau unſeres politiſchen Lebens. Gezeich⸗ 
net wird es durch Neid und verleumderiſche Waf⸗ 
fen (vergl. die vorliegende Deutſchenhetze des Herrn Bit. 
ner!), die um jo rückſichtsloſer gebraucht werden, je größer 
die politiſche Tugend und das Verdienſt iſt, an dem 
gerüttelt wird. Der Reener wies auf das Los Pade⸗ 
rewſkis hin, den das Ausland (als Komponiſten! D. R.) 
mit goldenem Lorbeer bekränzt, den aber (als Politiker!) 
die eigenen Landsleute aus dem Vaterlande vertrieben 
haben. Der Volksführer in Polen erinnert oft an eine 
Schnecke, die alles mit Speichel benetzen muß, um aus ihrem 
der herauszukommen (ſehr richtig! Daher auch die Deut: 
ſchenhetze. D. R.). Mit dem Appell zur Solidarität und vor 
allem zum Verzicht auf den Egoismus ſchloß der Abg. 
Bitner ſeine Rede, die uns, abgeſehen von der Angabe des 
„Revanche⸗Jahrs“, eigentlich nichts Neues verrät. Solche 
Stoßſeufzer eines angſterfüllten Gewiſſens hören 
wir, ſolange es eine polniſche Liguidations⸗ und 
Verdrängungs politik gibt! 


Das Attentat auf die Tſchela. 
Frühere Wrangeloffiziere als Täter feſtgeſtellt 


Erſt jetzt geſtattet die Zenſur. Einzelheiten über den ver: 
wegenen Bombenanſchlag zu berichten, der am ver⸗ 
angenen Freitag auf die Moskauer Zentrale der 
P U., in der auch die Verurteilten des Schachtyprozeſſes 
untergebracht ſind, verübt wurde. Am Freitag abend 9.15 
Uhr fuhr ein Auto vor dem Gebäude vor, dem zwei 
Männer — angeblich weißgardiſtiſche Offiziere — entſtiegen. 
Sie betraten den Torwen und erſuchten die dort poſtierte 
Wache um Zutritt. Während die Wache die Papiere der 
Einlaßheiſchenden prüfte, warf der eine von ihnen eine 
Bombe in das Gebäude, durch die ein Soldat getötet und 
ein anderer ſchwer verletzt wurde. Im Innern des Hauſes 
wurde angeblich () nur leichter Sachſchaden angerichtet. Die 
Attentäter eilten zu ihrem Kraftwagen zurück und ent⸗ 
kamen zunächſt aus Moskau. Etwa 20 Meilen von Mos⸗ 
kau entfernt verließen ſie das Auto und verſuchten zu Fuß 
weiterzukommen. Bald entdeckte ſie die Polizei in 
einer Schenke an der Landſtraße. Bei einem Fluchtverſuch 
wurde der eine der Attentäter erſchoſſen und der an⸗ 
dere verwundet. Der Getötete it ein früherer 
Offizier“ der autibolſchewiſtiſchen Wrangelarmee 
namens Georg Radkawilſch. Wie die GPU. mitteilt, 
ſind beide ohne Einreiſeerlaubnis mit Hilfe des rumäniſchen 
geheimen Nachrichtendienſtes vor einer Woche über Aus 
mänien aus Paris nach Nußland gekommen. 


Der Bericht eines Augenzeugen. 


‚Die aus Riga kommende Meldung über ein in der 
vorigen Woche in Moskau verübtes ſchweres Vomben⸗ 


- attentat, deſſen Bekanntwerden von den Sowjetbehörden 


mit allen Mitteln verhindert werden ſoll, wird jetzt von 
einem in Berlin eingetroffenen Augenzeugen, einem Aus⸗ 
länder, vollinhaltlich beſtätigt. 

Dieſer Augenzeuge ging am Freitag abend gerade über 
den Lubiankaplatz in Moskau, wo ſich das Haupt⸗ 
quartier der GPU. befindet, als plötzlich von dieſem Ge⸗ 
bäudekomplex her mit donnerähnlichem 
furchtbare Detonation ertönte, 
8 70 e Klirren 
rümmerten Fenſterſcheiben rings um den Platz miſchte. 
Von paniſchem Schrecken erfaßt, rannten die Straßen⸗ 
paſſanten über den Platz, um die Nebenſtraßen zu gewinnen. 

enige Sekunden ſpäter ſtürmte eine Truppe von GPU, 
Soldaten aus dem Gebäude heraus und drängte rückſichts⸗ 
los alle Leute, die ſich noch auf der Straße befanden, zu⸗ 
rück. Bald darauf traf ein großes Kommando von Sol⸗ 
daten auf dem Lubjanka⸗Plaß ein, der völlig geräumt und 
im weiten Umkreis hermetiſch abgeſchloſſen wurde. Man 
konnte nur noch ſehen, wie mehrere Krankenautos 
heraneilten und nach einiger Zeit von dem GPU .⸗Gebäude 
aus den Weg zu den Krankenhäuſern einſchlugen. Etwa 
15 Minuten nach der Exploſion traf eine Laſtkraft⸗ 
wagenkolonne hoch beladen mit ſtarken Balken, Ab⸗ 
ſteifungsmaterial und Werkzeug auf dem Lubianfa-Plab 
ein, woraus ſofort erſichtlich wurde, daß ſich im Innern 
es Gebäudes ein Einſturz ereignet haben mußte 
und daß man nun bemüht war, das Nachſtürzen weiterer 
Gebäudeteile durch Stützungsarbeiten zu verhindern. 
Den ausländiſchen Journaliſten, die auf die Detonation 


Krachen eine 
in die ſich im 
Hunderter von zer⸗ 


bin zum Lubjanka⸗Platz geeilt waren, wurde kategoriſch 


jede Auskunft verweigert; gleichzeitig wurden alle Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um telegraphiſche oder telephoniſche 
Verbreitung von Nachrichten über das Attentat in das 
Ausland zu verhindern. Die nach dem Platz zu gelegene 
Faſſade des GPlt.⸗Hauptquartiers ſchien bis auf die zer⸗ 
trümmerten Fenſter unverſehrt, ſo daß ſich die Exploſion in 
den außerordentlich ausgedehnten Hintergebäuden, viel⸗ 
leicht auch in der Nähe des ebenfalls dort be⸗ 
findlichen Gefängniſſes für politiſche Gefangene ereignet 
haben muß. Da ſowohl die Amtsgebäude wie das Gefäng⸗ 
nis voll beſetzt waren, muß das Attentat — denn um nichts 
anderes kann es ſich handeln — beſtimmt eine gauze Reihe 
von Opfern unter der Beamtenſchaft oder unter den Ge⸗ 
fangenen gefordert haben, man ſpricht von zahlreichen 
Toten und ſehr vielen Schwerverwundeten, ohne daß zu⸗ 
verläſſige Angaben über den Anfang und die Folgen der 
9 4 1777 ſich ermitteln laſſen. Unmittelbar nach dem 
Attentat wurde mit den in Sowjetrußland bei ſolchen An⸗ 
läſſen üblichen Maſſenverhaftungen in den Kreiſen 
politiſcher Gegner der Sowjets begonnen. Die Erregung 
in Moskau iſt allgemein, und es ſchwirren alle möglichen 
unkontrollierbaren Gerüchte umher, darunter auch die 
Verſion, daß dieſes Attentat von der GPU. ſelbſt in⸗ 
ſzeniert worden ſei, um auf dieſe Weiſe die Hin rich⸗ 
tung aller 11 im Schachty⸗Prozeß zum Tode Verurteilten 
durchzuſetzen. Auf Grund der bisher gemachten Er⸗ 
fahrungen herrſcht jedenfalls die allgemeine Auffaſſung, daß 
nun auch das Schickſal der fünf Angeklagten beſiegelt iſt, 
die begnadigt werden ſollten. 
Bemerkenswert an dieſem Attentat 
Tatſache, daß zum erſten Male ſeit Beſtehen der Sowjet⸗ 
Republik ein Anſchlag gegen den Sitz der gefürchteten GPU. 
ſelbſt gerichtet worden iſt. Dieſes Hauptquartier der frühe⸗ 
ren Tſcheka befindet ſich in dem ehemaligen Verwaltungs⸗ 
gebäude einer Verſicherungsgeſellſchaft und iſt geſchmückt 
mit einer großen rotangeſtrichenen Uhr und einer rieſigen 
Sowjetfahne auf dem Dach, die beide des Nachts in rotem 
Scheinwerferlicht erſtrahlen. Das Gefängnis der GPU. hat 
ſeit der Aufrichtung der Sowjet-Herrſchaft viele Zehn⸗ 
tauſende von I ragen beherbergt, von denen ein ſehr 
großer Teil von hier aus den letzten Gang antreten mußte. 


iſt jedenfalls die 


Neue Regierung in Belgrad. 


Aus Belgrad wird gemeldet: 8 

Der König hat heute nachmittag mit der Regierungs⸗ 
neubildung den ſeitherigen Kriegsminiſter General 
Hadſchitſch betraut. General Hadſchitſch hat den Auftrag 
angenommen Er will ein „Kabinett der Perſönlich⸗ 
keiten“ bilden, das mit wechſelnden parlamentariſchen 
Mehrheiten regieren will. N \ 

Obwohl die Bildung einer neutralen Regierung durch 
Raditſch und Pribitſchewitſch angeregt worden iſt, dürften 
die beiden Oppoſitionsführer die Regierung Hadſchitſch ab⸗ 
lehnen, da ſie jedenfalls die Aufgabe hat, mit der 
Skupſchtina, in welcher die Mordtaten geſchehen find, weiter- 
zuarbeiten und die dringlichen Aufgaben, vor allem die Au⸗ 
nahme der Nettuno⸗Verträge und die Frage der Auslands⸗ 
anleihe zu erledigen. Eine Zuſam menarbeit mit 
dieſer Skupſchtina lehnen bekanntlich beide 
Führer ganz entſchieden ab. Man nimmt aber 
an, daß Hadſchitſch trotzdem vor die Stkupſchtina treten 
und ein Vertrauensvotum erbitten wird. Sollte er das 
Vertrauen erhalten, ſo dürfte Hadſchitſch auch im Falle der 
Abſtinenz der Kroaten im Amt verbleiben, um bald die 
Skupſchtina zu vertagen und gegebenenfalls für den 
Herbſt Neuwahlen auszuſchreiben. Da es ſich um eine 
Kompromißlöſung zwiſchen der Belgrader und der Agramer 
Auffaſſung handelt, hoffen die maßgebenden Kreiſe Belgrads 
wohl, Agram werde die Entwicklung der Dinge vorläufig 
ruhig verfolgen und ſchließlich mit Herbſtwahlen zu einer 
neuen Skupſchtina, die die Reviſion der Verfaſſung durch⸗ 
zuführen hätte, ſich abfinden. Die Entwicklung der Dinge 
wird zeigen, ob die Belgrader Berechnungen, vorläufig erſt 
einmal Zeit zu gewinnen und die blutigen Geſchehniſſe durch 
die Zeit heilen zu laſſen, richtig geweſen ſind. 


Komplott gegen den ſpaniſchen König. 


Meldungen von der fpanifchen Grenze zufolge iſt ein 
neues Komplott gegen den König Alfons und 
Primo de Rivera entdeckt worden. In der nächſten 
Zeit ſoll der Eiſenbahntunnel, der durch die 
Pyrenäen von Frankreich nach Spanien führt, eingeweiht 
werden, und bei dieſer Gelegenheit kommt der König von 
Spanien mit dem Präfidenten Doumergue in Canfrane 
zuſammen. Das Komplott ſollte während der Abweſeunheit 
des Königs von Madrid zur Ausführung kommen. Dem 
„Journal“ zufolge hat die ſpaniſche Polizei zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Die Fkeſtnahmen, die ſich auf 
etwa hundert belaufen ſollen, find vor allem in gewerk— 
ſchaftlichen und kommuniſtiſchen Kreiſen in den Provinzen 
Madrid, Barcelona. Saragoſſa, Biscaya und Guipuzeba 
vorgenommen worden. Umfaſſende polizeiliche und mili— 
täriſche Maßnahmen ſind vorbereitet, um den Reiſeweg des 
Königs nach Canfraue zu ſchützen. Einer Meldung des 
„New⸗Nork Herald“ zufolge beläuft ſich die Zahl der in 
Spanien Verhafteten ſogar auf 500. 


Perſtändigung unmöglich. 


Danzig, 13. Juli. PAT. Nach einer Meldung aus 
Kowno werden in den litauiſchen politiſchen Kreiſen die 
Chancen der Wiederaufnahme der polniſch⸗ 
litauiſchen Verhandlungen ſehr peſſimiſch beurteilt. 
Das Regierungsorgan, die „Lietuvos Aidos“, bezeichnet das 
durch Litauen der poluiſchen Delegation überreichte Projekt 
des Nichtangriffspakts als ein weitgehendſtes Kom⸗ 
promiß. Die Eutſcheidung des Botſchaſterrats in der 
Wilna⸗Frage iſt nach Anſicht dieſes Blattes für Litauen un⸗ 
verbindlich. Wenn die Polen, ſo heißt es in dem Blatt 
weiter, nicht imſtande ſeien, zu begreifen, daß Litauen nie⸗ 


mals zum Verzicht auf Wilna zu bewegen ſein wird, ſo iſt 


in dieſem Falle eine Verſtändigung unmöglich. In der 
oppoſitionellen „Lietuvos Zinios“ heißt es, daß Polen mit 
Litauen nur auf Grund des gegenwärtigen Statusquo habe 
verhandeln wollen. 


— 


die Sowjets machen Harakiri. 


Neue Prozeſſe wegen „wirtſchaftlicher Gegen revolution“. 


Moskau, 12. Juli. Hier hat ein zweiter Prozeß 
wegen wirtſchaftlicher Gegenrevolion und Wirtſchafts⸗ 
ſpionage begonnen. Angeklagt find der Deutſche 


Bartſch und zehn Ruſſen, von denen fünf Ingenieure 
ſind. Den Angeklagten wird vorgeworfen, Beſtechungs⸗ 
gelder entgegengenommen und Spionage zugunſten von 
ſchwediſchen Firmen getrieben zu haben. Am Sonnabend 
beginnt ein ähnlicher Prozeß in Charkow, wo ſich etwa 
50 Perſonen zu verantworten haben werden, darunter 
etliche Ingenieure aus dem Don⸗Gebiet. Einer der Haupt⸗ 
belaſtungszeugen in dieſem Prozeß wird der im Moskauer 
Prozeß verurteilte Badſtieber ſein, dem Bewährungs⸗ 
friſt zugebilligt wurde. - 


„Er zählt die Häupter feiner Riehen“ 


.. wird angeklagt und kommt dann frei. 


fs Bentſchen, 12. Juli. (Eigene Meldung.) Vor dem 
hieſigen Kreisgericht fand die Hauptverhandlung gegen 
Felix Wrombel aus Poſen ſtatt, der beſchuldigt war, im 
Jahre 1926 im Neutomiſcheler Kreiſe ſtatiſtiſches 
Material für die deutſche Sejimfraktion ge⸗ 
ſammelt zu haben, das bei den Verhandlungen über die ge⸗ 
forderte Kulturautonomie der deutſchen Minderheit als 
Grundlage dienen ſollte. Herr Wrombel war angeklagt, 
ſich gegen § 132 des Strafgeſetzbuches (Anmaßung einer 
Beamteneigenſchaft) vergangen zu haben. Es gelang ihm 
in ausführlicher, wohldurchdachter Verteidigungsrede den 
Gerichtshof von der Unzuläſſigkeit dieſer Beſchuldigung zu 
überzeugen, ſodaß ſelbſt der Vertreter der Anklage für 
Freiſprechung plädierte. Nach kurzer Beratung erkannte 
das Gericht dementſprechend. Die Koſten des Verfahrens 
fallen der Staatskaſſe zur Laſt. 


die Malmgren⸗Gruppe gerettet. 
Malmgren ſelbſt ſeit einem Monat tot. 


Moskau, 13. Juli. PAT. Nach einer Meldung der 
Moskauer Radio⸗Station hat geſtern gegen 7 Uhr früh der 
ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ die Malmgren⸗Gruppe an 
Bord genommen. Es ſtellte ſich heraus, daß Malmgren 
ſelbſt ſchon ſeit einem Monat tot iſt und ſein Be⸗ 
gleiter Marino einen abgefrorenen Fuß hat. Seit drei⸗ 
zehn Tagen hatten die Verſchollenen keine Lebeus⸗ 
mittel, ſie verloren jedoch nicht die Hoffnung auf Ret⸗ 


tung. 4 


Schwedens Trauer um Malmgren. 


Stockholm, 12, Juli. Der Tod Malmgrens hat in ganz 
Schweden tiefe Trauer hervorgerufen. Die Stock⸗ 
holmer Abendblätter widmen dem jungen Stockholmer Ge— 
lehrten lange Nachrufe, indem ſie ihn als einen hervor⸗ 
ragenden Menſchen und Gelehrten bezeichnen, deſſen Tätig⸗ 
keit für die wiſſenſchaftliche Forſchung von größter Bedeu⸗ 
tung war und deſſen Verluſt einen ſchweren Schlag für die 
nordiſche Forſchung darſtellt. 


Malmgren wurde im Jahre 1895 in Valun geboren, 


Als Nobile 


ſtudierte in Upſala und wurde dann Aſſiſtent am dortigen 
Meteorologiſchen Inſtitut. Als Fünfundzwanzigjähriger 
nahm er an Amundſens Expedition auf der „Maud“ als 
Meteorologe und Tiefſeeforſcher teil und machte auf Amund⸗ 
ſens Auregung hin auch die Norge ⸗Expedition mit. 
dann ſeine unheilvolle Expedition ſtartete, 
forderte er Malmgren auf, als Meteorologe an der Fahrt 
der „Italia“ teilzunehmen, die nun die letzte Fahrt des 
jungen ſchwediſchen Gelehrten geworden iſt. 
fin“ 40 km von der Viglieri⸗Gruppe 
entfernt. 

Moskau, 12. Juli. Der Flieger Tſchuchnowſki bat 
den Eisbrecher „Kraſſin“ durch Radio, zunächſt nicht ihn zu 
retten, da er und ſein Begleiter noch mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſorgt ſeien und auch einen Eisbären erlegen könnten. Der 
„Kraſſin“ möge zunächſt die Viglieri-Gruppe anſteuern, 
deren Lage gefährlich ſei. „Kraſſin“ erhielt Weiſung, dem⸗ 
entſprechend zu verfahren. 5 Ka 

Der Eisbrecher „Kraſſin“ befindet ſich zurzeit in gerader 
Richtung 40 Kilometer von der Gruppe Vigliert 
entfernt und wird, wie man hier annimmt, bei günſtigen 
Eisverhältniſſen am Freitag abend einen neuen Verſuch 
unternehmen, längs der Nordſeite der Inſel Foyn und 
der Brodinfel bis zur Gruppe vorzudringen. 


Nieſenbrand im Hamburger Hafen. 


Hamburg, 13. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Aus bis⸗ 
her noch unaufgeklärter Urſache iſt im Hamburger Hafen 
ein Rieſenbrand ausgebrochen. Das Jeuer hat Baum⸗ 
wollager erfaßt und dürfte es völlig vernichtet 
haben. Nach 23ſtündiger angeſtrengter Tätigkeit haben die 
Feuerwehren von Groß-Hamburg und Umgebung den 
Brand lokaliſiert. An der Brandſtätte brennen je» 
doch die Baumwollballen noch weiter. Es wird vielleicht 
noch vier Wochen dauern, bis das Feuer völlig gelöſcht iſt. 


Republik Polen. 


Ernennungen. 
Warſchau, 12. Juli. Wie der „Glos Prawdy“ erfährt, 
ſind in der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten die Ernen⸗ 
nungsſchreiben des Sejmabgeordneten Gokuchowſki zum 


Wojewoden von Lemberg, des Abteilungschefs Pacior⸗ 


kowſki zum Direktor des politiſchen Departements im 
Kriegsminiſterium und des Kabinettschefs des Miniſterprä⸗ 
ſidiums Jözefſki zum Wojewoden von Wolhynien zur 
Unterſchrift eingegangen. 

Das Amneſtiegeſetz. 

Das Juſtizminiſterium hat an alle Bezirksgerichte und 
Prokuratoren eine Rahmen verordnung erlaſſen, die 
Ausführungsbeſtimmungen zum Amneſtiegeſetz 
enthält. Die Unterzeichnung des Geſetzes durch den 
Staatspräſidenten ſoll unverzüglich nach deſſen Rückkehr 
nach Warſchau erfolgen. Das Geſetz wird dann ſofort im 
„Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht werden. 


Deutſches Reich. 


Deutſchland beantwortet den Kellog⸗Pakt zuerſt! 

Nach einer amtlichen WTB.⸗Meldung aus Berlin 
iſt die Antwort der deutſchen Regierung auf die letzte 
amerikaniſche Note vom 23. Juni über den Abſchluß 
eines internationalen Paktes zur Achtung des Krieges am 


Mittwoch nachmittag dem amerikaniſchen Botſchafter über- 


reicht worden. Die Note wird Freitag veröffentlicht 


erden. ö 
Mi Parker Gilbert amtsmüde? 


Der Generalagent für die Reparationszahlungen wird 
Mitte Juli in Paris eintreffen. Parker Gilbert gab zu 
verſtehen, daß ihm an einer endgültigen Feſt⸗ 
ſetzung der deutſchen Reparationsſumme ſehr 
viel gelegen ſei, weil er damit ſeine Tätigkeit in Europa als 
abgeſchloſſen erachte und Berlin verlaſſen könne, um in 
Amerika eine wichtige Stellung in der 
Finanzwelt zu übernehmen. 0 


Ein 153. ſozialdemokratiſches Reichstagsmandat. 


Der „Vorwärts“ meldet: Im Wahlkreis Oſtpreu⸗ 
ßen ſind durch ein Verſehen beim Addieren die Stimmen 
aller Parteien von 50 Wahlbezirken im Landkreis Gerdauen 
nicht mitgezählt, darunter 4622 ſozialdemokratiſche Stimmen, 
die auf die Reichsliſte fallen, Dadurch erhöht ſich der ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmenreſt auf der Reichsliſte von 26165 auf 
30787 Stimmen. Da auf einen Reſt von mehr als 30 000 
Stimmen noch ein Mandat entfällt, muß der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reichsliſte das zehnte Mandat zugewieſen werden, 
das auf den Parteiſekretär Falkenberg fällt. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion wird dadurch 153 Mitglieder ſtark. 


Aus anderen Ländern. 


Italieniſche Kolonialkämpfe. 


Aus Tripolis wird gemeldet: 

Im ſüdöſtlichen Teil der Cyrenaica wurden Gruppen 
von aufſtändiſchen Eingeborenen von italie⸗ 
niſchen Truppen angegriffen. Die Aufſtändiſchen ver⸗ 
loren 87 Tote und 21 Gefangene. Die Italiener erbeuteten 
58 Gewehre. Auf italieniſcher Seite fielen fünf Mann, 
darunter ein Hauptmann; 27 Italiener wurden verwundet. 


Achmed Zogu will König werden. 


Wien, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach hier aus 
Tirana eingeganngenen Meldungen hat der Präſident der 
Republik Albanien Achmed Zogu die Abſicht, ſich am 
30. Auguſt d. J. zum König von Albanien ausrufen zu 
laſſen. 


Begnadigung der elſäſſiſchen Autonomiſten. 


aris, 13. Juli. (PA T.) Dem „Matin“ zufolge hat 
der 1 Beer ſeiner Mittwochsſitzung beſchloſſen, alle 
verurteilten elſäſſiſchen Autonomiſten mit Aus nahm 
von Ricklin zu begnadigen. 


Die Bolſchewiſten bekämpfen die Freimaurer. 


In den Kampf Moskaus gegen Religion und Sekten⸗ 
weſen werden neuerdings die bisher wegen ihrer „auf⸗ 
kläreriſchen Tendenzen“ verſchonten Freimaurer ein⸗ 
bezogen. Die Polizei hat beſonders in Petersburg 
eine Anzahl von Logen des Freimaurerordens auf⸗ 
gelöſt, denen die Sowjetpreſſe „magiſche“ und „gegen⸗ 
revolutionäre“ Tendenzen nachſagt. Tatſache ſcheint ledig⸗ 
lich zu ſein, daß die Anhänger der Freimaurer ſich großen⸗ 
teils aus den Kreiſen der ehemaligen Ariſtokratie 
rekrutieren. 


Kemal heiratet Amanullahs Schweſter. 


Wie aus Angora gemeldet wird, verlautet dort, daß 
Muſtapha Kemal Paſcha um die Hand einer 
Schweſter des Königs Amanullah von Afghaniſtan 
angehalten habe. Amanullah habe ſich damit ein ver⸗ 
ſt anden erklärt. 


2. Blatt. 


Nr. 159. 


Pommerellen. 


18. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


—n. Von Spionenfurcht beſallen jcheint das „Slowo 
Pomorſkie“ zu ſein. Nach den Ausführungen dieſes Blattes 
ergießt ſich eine „Welle deutſcher Gäſte“ zurzeit über Pom⸗ 
merellen, um hier Verwandte und Bekannte zu beſuchen. 
Dieſe Gäſte, ſo warnt das Blatt, ſeien zum großen Teil 
deutſche Beamte, die „ſich, die einen mehr, die anderen weni⸗ 
ger, für unſere Verhältniſſe intereſſieren“, Lieber weniger, 
als zuviel ſagen! ſo mahnt das ängſtliche „Slowo“ zum 
Schluß. — In harmloſen Sommerſfriſchlern ſchnüffelnde 
Kundſchafter zu ſehen, die wichtige Staatsgeheimniſſe er⸗ 
forſchen wollen, dazu gehört gewiß blühende Phantafie. Ein 
gutes Gewiſſen übrigens hat doch nichts zu verbergen — 
das ſollte auch das mißtrauiſche „Skowo“ ſich ſagen! * 

Kleine Anſiedlungen (in Größe von acht Morgen) 
entſtehen nach und nach auf dem einer Baugenoſſenſchaft ge⸗ 
hörigen Terrain in unſerem Nachbardorf Gr. Tarpen. Zur⸗ 
zeit richtet man die vierte dieſer ſog. Gartenparzellen her. * 

x Pferdeſchau. Vom 18. bis zum 21. d. M. findet hier- 
ſelbſt eine Beſichtigung der im Jahre 1924 und früher ge⸗ 
morjenen Pferde ſtatt, die bei dieſer Gelegenheit regiſtriert 
werden. f N 

x Unſall mit Todesfolge. Auf der Rückreiſe von Thorn 
verunglückte am Mittwoch nachmittag bei Miſchle der 22jäh⸗ 
rige Dachdeckermeiſter Jan Rujner, wohnhaft in der 
Salzſtraße, mit ſeinem Motorrad. Er blieb mit ſchweren 
Verletzungen an Kopf, Rücken und Armen und vermutlich 
auch im Innern liegen. Der Verunglſückte wurde gegen 
8 Uhr abends mittels eines Privatautomobils ins bieſige 
ſtädtiſche Krankenhaus eingelieſert, wo er nach etwa drei 
Stunden bereits ſeinen Verletzungen erlag. R. 
ein ſtrebſamer, tüchtiger Handwerker, hatte das Motorrad 
erſt vor einigen Wochen gekauft. Er benötigte es, um zu 
ſeinen auswärtigen Arbeitsſtellen möglichſt ſchnell zu ge⸗ 
langen. Über die näheren Umſtände des Unfalls war Zu. 
verläſſiges nicht zu erfahren. * 

Mittels Einſchlagens der Schauſenſterſcheibe wurden 
dem Händler Felix Dziekonſt in der Oberthornerſtraße 
5 Uhren, 4 Fingerringe und 2 Revolver im Geſamtwerte 
von 160 Zloty geſtohlen. * 
. Gelddiebſtahl. Ein Geldbetrag in Höhe von 395 Zloty 
iſt einem in ver Lindenſtraße wohnhaften Herrn entwendet 
worden. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Be 

Feſtgenommen wurden drei Perjonen, darunter eine 


wegen Trunkenheit und ruheſtörenden Lärms und eine 
wegen Vagabondage. . . 
* Aus dem Kreiſe Graudenz, 8. Juli. Am 28. Juni 


b. J. veranſtaltete die evangeliſche Schule Rudnik im Garten 
des Herrn Stowron ihr diesjähriges Schulfeſt. Pünktlich 
2 Uhr nachmittags marſchierte die Kinderſchar mit Muſik 
vom Schulhauſe nach Miſchke ab. Im Garten angelaugt 
folgten Darbietungen von Geſängen und Spiele. In die 
fröhliche Stimmung bei Kaffee und Kuchen fiel leider eine 
traurige Mitteilung: Daß Lehrer Müller dieſes Schulfeſt 
als ſein letztes hier veranitalte, weil er vom neuen Schul⸗ 
jahre ab nach Nogat, Kreis Graudenz, überſiedelt. Der 
Anſprache des Lehrers folgten gymnaſtiſche Übungen und ein 
Feuerwerk ſowie Wettſpiele. Um 9 Uhr abends marſchierten 
die Kinder mit Muſik heim. Nach Rückkehr der Muſikkapelle 
blieben die Erwachſenen noch luſtig beim Tanze im Saale 
bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen. Auch an dieſer 
Stelle ſei Lehrer Müller nochmals Dank geſagt für die 
fröhlichen Stunden, die er allen Anweſenden bereitete. 


Thorn (Zorun). 


„ — Unglücksfall. Der elflährige Sohn der Witwe 
Jewandowſki in Podgorz fand die Uberreſte eines 
Artilleriegeſchoſſes, mit welchen er in der Woh⸗ 
nung ſpielte. Es erfolgte eine Exploſion und der Kuabe 
wurde an Händen und Körper ſchwer verletzt. 1 1 
g 8 at Abſicht oder Unvorſichtigkeit? Am vergangenen 
Dienstag ſuhr, wie bereits gemeldet wurde, der Dampfer 
„Kordecki“ auf einen Ponton mit Arbeitern auf und zer⸗ 
beulte den Ponton, eine daneben ſtehende aufgebaute 
Rampe wurde zerbrochen. Auf die Rufe der Arbeiter ſoll 
vom Dampfer geantwortet ſein: Seid froh, daß ihr mehr 
Arbeit haben werdet!? Bereits am Vormittag ſoll dieſer 
rer au eine andere Rampe gefahren fein, und man 
Haan ee Pom.“, die Überzeugung, daß die 
— Dürfen aber ng 1 der 2 ſchſel 
; 0 onen auf r Weichſe 
u Dampfer führen? Wenn diefes „Verſehen“ einem 
nen Kapitän paſſiert wäre, was hätte wohl das 
„Stow Pom.“ für ein Geſchrei erhoben! * * 
Zwei neue Opfer der Weichſel. Mittwoch kurz nach 
aden im freien Strom 


5 Uhr nachmittags ertrank beim Bad 
an faſt der gleichen Stelle, an der der Beamte des Finanz⸗ 


amtes Kokek den Tod fand, ein S a 5 
fanterie⸗ Regiments. 3 a ch 
nicht geborgen werden. — Ferner ertrank ebenfalls 
am Mittwoch beim Baden in der freien Weichſel in der 
Nähe der Ruine Dybow ein Transportarbeiter 
— Aus Anlaß der vielen Unglücksfälle macht die Polizei. 
verwaltung erneut auf das Verbot des Badens außerhalb 
der öffentlichen Badeanſtalten aufmerkſam. Es beſtehen 
zur Zeit zwei Badeanſtalten eine neben dem ehe⸗ 
maligen Dillſchen Gaſthauſe auf der Baſarkämpe, die andere 
neben dem Reſtaurant Wieſes Kämpe, die unter fach⸗ 
männiſcher Aufſicht ſtehen. Die Umkleidegelegenheiten find 
hier aber ſo primitiv, daß man es eigentlich niemand ver⸗ 
übeln kann, wenn er ſich lieber irgendwo an unbelebter 
Uferſtelle in den Weidengebüſchen umkleidet und dann hier 
auch gleich badet. Vor allem fehlt es in beiden Bade⸗ 
anſtalten an Einzelzellen. Bei ſtärkerem Andrang (dazu 
rechnen ſchon etwa je 20 Perſonen beiderlei Geſchlechts!) 
iſt man bereits gezwungen, ſeine Umkleidezellen mit einem 
oder mehreren fremden Perſonen zu teilen. Dies iſt natür⸗ 
lich ſehr unangenehm, zumal man nie wiſſen kann, ob ſich 
darunter nicht jemand befindet, der für anderer Leute 
Taſchen und deren Inhalt Intereſſe hat. Gewiß können 
Gelb und Wertſachen an den Kaſſen abgegeben werden, 
man trägt doch aber ſchließlich noch Briefe, Schlüſſel und 
dergleichen mit ſich herum. Wenn dem Baden an verbotenen 
Stellen ein für allemal „ein Ende gemacht werden ſoll, 
müßte in erſter Linie für ausreichende und ſichere Ilm: 
kleibegelegenheiten geſorgt werden! et 

Von der Strafkammer. Ein Jahr Gefängnis 
und Verluſt der Ehrenrechte für drei Jahre erhielt 
Undomir Aftomwica aus Warſchau, 26 Jahre alt, vielfach 
vorbeſtraft welcher hier auf dem Wochenmarkt einer Dame 
fünf Zloty aus der Handtaſche geſtohlen hatte. N 

* Vom Polizeibericht. Verhaftet wurden fünf 
Perfonen, davon drei Trunkenbolde. Gemeldet wurden 


drei Diebſtähle. 
—— 


— 


ef Goflershanfen (Jablonowo), 12. Juli. Der vor- 
geſtrige Vieh- und Pferdemarkt war nicht fo reich 
beſchickt wie ſonſt, dagegen hatten die Preiſe etwas an⸗ 
gezogen, hauptſächlich auf dem Pferdemarkt. Gutes 
Material war indeſſen hier nicht viel vorhanden. Fehler⸗ 
freie jüngere Tiere koſteten bis 1100 Zloty, ältere und 
mittlere Gebrauchspferde 600-850, während alte und ſehler⸗ 
hafte ſchon von 300 Zloty an zu haben waren. Kühe, junge 
hochtragende koſteten bis 700 Zloty, ältere 350-600 je nach 
Alter und Qualität. Der Handel verlief im Ganzen ziem⸗ 
lich ſchleppend. Viele Abſchlüſſe wurden nicht getätigt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 11. Juli. Die Stelle 
eines Arztes am hieſigen Kreiskrankenhaus iſt zu be⸗ 
ſetzen. Das Krankenhaus hat neuzeitliche Einrichtung und 
zählt 45 Betten. Beſoldet wird nach Gruppe 7 der Staats⸗ 
beamtenpragmatik nebſt 15 Prozent Selbſtverwaltungs⸗ 
zuſchlag. Privatpraxis iſt erlaubt. Offerten mit ſelbſt⸗ 
geſchrtebenem Lebenslauf und nötigen Dokumenten find bis 
zum 20 d. M. an den Kreisausſchuß (Wydzial Powiatowy — 
Nowemiaſto n. Drweca) zu richten. — Verhaftet wurde 
eine gewiſſe Florentine Wiaderna aus dem Kreiſe 
Graudenz. Sie hatte bei den Frauen Katherine Troſzynſki 
und Marianne Kaminſki von hier Wäſche geſtohlen. 

* big, (Puck), 12. Juli. Geſtern brannte in 
Kielau (Chylonja) bei Putzig eine Sägemühle nieder. 
Der Brand cutſtand im Keſſelhauſe. Der Schaden wird 
auf über 900 000 Zioty geſchätzt. Die Sägemühle iſt 
in einer Danziger Verſicherungsgeſellſchaft mit 4190 Dollar 
verſichert. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stuhm, 12. Juli. Schußwaffen in Kinder⸗ 
hand. Der ſechs Jahre alte Sohn des Gaſtwirts Zieſe⸗ 
mann in Gr. Teſchendorf, Kreis Stuhm, hat beim Spiel 
mit einem Gewehr ſeine acht Jahre alte Schweſter an⸗ 
geſchoſſen und ſchwer verletzt. Das Mädchen 
wurde nach Marienburg ins Krankenhaus gebracht. 

* Johannisburg, 12, Juli. 14 Gebäude ab⸗ 
gebrannt. In der Nacht zum Freitag brach in einem 
Gebäudeteil des Beſitzers Nippa⸗Dmuſſen Feuer aus 
und breitete ſich mit außerordentlicher Geſchwindigkeit auf 
das ganze Gehöft aus. Trotzdem die nächſtliegenden Feuer⸗ 
wehren bald zur Stelle waren, konnten ſie dem vernichten⸗ 
den Element keinen Einhalt gebieten. Das ganze Gehöft 
des Beſitzers Nippa und der anliegenden Beſitzer Joswig 
und Schur na, insgeſamt 14 Gebäude, wurden ein Raub 
der Flammen. Der Schaden dürfte nur zu einem geringen 
Teil durch Verſicherung gedeckt ſein. 

— — ˙ ]ůͤ EEE m ER Er TE ren 


die Geſchäſtszeit der Läden. 


Das Innenminiſterium hat durch ein beſonderes Rund⸗ 
ſchreiben an die Wojewoden eine ganze Reihe von Be⸗ 
ſtimmungen der Verordnung des Staatspräſideuten vom 
22. März 1928 über die Geſchäftszeit in Handel und Ge⸗ 
werbe geklärt. Auf Grund dieſes Rundſchreibens ſind als 
Lebensmittelgeſchäfte, die an den Wochentagen 
12 Stunden lang offen halten dürfen, diejenigen Geſchäfte 
anzuſehen, die ſich ausſchließlich oder vorwiegend mit dem 
Verkauf von Nahrungsmitteln befaſſen, die den Haupt⸗ 
gegenſtand ihres Handels bilden, wobei Wein⸗ und 
Kolonialwarenhandlungen als Lebensmittelgeſchäfte anzu⸗ 
ſehen ſind. Geſchäfte, in denen Zuckerwerk, Früchte ſowie 
kühlende Getränke verkauft werden, können unter keinen 

mſtänden als Kioſke und Buden angeſehen werden, in 
denen ſich der Verkauf im Sommer bis 11 Uhr nachts und 
im Winter bis 9 Uhr abends abwickeln darf. Das Rund⸗ 
ſchreiben kündigt an, daß eine neue Verordnung über den 
Zeitungs⸗ und Zigaretten verkauf auf den 


Straßen an Sonntagen berlaſſen werden wird, bis dahin 


ſollen die Beſtimmungen der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten vom 23. Juni 1923 in Kraft bleiben, 

Das Miniſterium betont, daß die Verwaltungsbehörden 
mit großer Vorſicht von der Ermächtigung aus Artikel 6 
Gebrauch zu machen haben, auf Grund deſſen Speiſewirt⸗ 
ſchaften die Geſchäftszeit verlängert werden kann. Dieſe 
Genehmigungen ſind nur ſolchen Geſchäften zu erteilen, 
welche die Gewähr dafür bieten, daß ſie dieſe Ge⸗ 
nehmigungen zum Nachteil für die Sicherheit und öfſent⸗ 
liche Ordnung nicht mißbrauchen werden. Es iſt klar, daß 
man auf dieſem Wege die Ermöglichung einer unbegrün⸗ 
deten Konkurrenz nicht zuläßt. In bezug auf die Mittags⸗ 
pauſen betont das Rundſchreiben, daß die zur Feſtſetzung 
der Geſchäftszeit berufenen Behörden zwangsweiſe Pauſen 
in Stadtgemeinden während der Geſchäftszeit nicht ein⸗ 
führen dürfen. 5 2 

Im Schlußabſchnitt weiſt das Miniſterſum darauf hin, 
daß mit der Stunde der Schließung des betreffenden Ge⸗ 
ſchäfts die Eingangstüren zu ſchließen ſind und Inter⸗ 
efienten in das Geſchäft nicht hineingelaſſen werden dürfen, 
es können nur Perſonen, die ſich im Geſchäft im Augen⸗ 
blick feiner Schließung befanden, nach ihrer Bedienung 
herausgelaſſen werden. Was die Geſchäfte betrifft, die mit 
Speiſewirtſchaften oder Friſeurſalons verbunden ſind, ſo 
betont das Rundſchreiben, daß die Verwaltungsbehörde 
einen maskierten Handel zu verhindern und darauf zu 
achten hat, daß die Ware in Stunden, die für den Handel 
nicht beſtimmt ſind, in der Tat unzugänglich gemacht wird. 
Schließlich betont der Miniſter, daß die Verordnung unter 
keinen Umſtänden die Beſtimmungen der Schutz ⸗ 
gefetze über die Arbeitszeit der Angeſtellten bes 
rührt. Es iſt darauf zu achten, daß die Arbeitszeit 
nichtüberſchritten wird. Die Strafſanktionen wegen 
Vergehen gegen die Beſtimmungen über die Arbeitszeit 
bleiben in Kraft und ſind rückſichtslos in Anwendung zu 
bringen. Werden die Geſchäfte nicht in der feſtgeſetzten 
Stunde geſchloſſen und die Angeſtellten über die erlaubte 
Arbeitszeit hinaus beſchäftigt, jo find die Schuldigen zur 
adminiſtrativen und gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. 


Kleine Rundichau. 


* Die Straßentaufe bei Nacht. Es iſt nicht leicht, gute 
Straßennamen zu finden; noch ſchwerer aber iſt es, eine 
Straße, die einen jahrhundertealten, weltbekannten Namen 
trägt, umzutaufen. Das mußten auch die Stadtväter von 
Paris erfahren, als ſie dieſer Tage daran gingen, eine der 
populärſten Pariſer Straßen, den altberühmten Quai 
St. Michel umzubenennen in Quai René Viviani. Nicht 
nur das Publikum erhob Proteſt gegen die geplante 
Anderung, am heftigſten wandten ſich die Inhaber der zahl⸗ 
reichen in dieſer Straße gelegenen Luxusgeſchäfte dagegen. 
Sie machten darauf aufmerkſam, daß — abgeſehen von 
der bedauerlichen Tatſache, daß durch dieſe Umbenennung 
ein mit der Geſchichte der Stadt eng verknüpfter Straßen⸗ 
name der Vergeſſenheit anheimfallen werde — fie in ihren 
Geſchäftsintereſſen auf das Schärſſte benachteiligt würden. 
Denn, wie fie ganz folgerichtig, bemerkten, der Quai 
St. Michel in Paris ſei fait in der ganzen Welt bekannt, 
aber man könne nicht erwarten, daß die Leute, die dieſe 
Straße kannten, nun auch alle im Gedächtnis behalten oder 


wurden. 


überhaupt wiſſen könnten, daß ſie identiſch mit dem völlig 
unbekannten Quai René Viviani ſei, und die Leidtragenden 
würden natürlich die Geſchäftsinhaber ſein, deren Läden 
veröden würden und die ſich außerdem zu koſtſpieligen 
Anderungen ihrer Firmenſchilder Geſchäftsbriefbogen uſw. 
veranlaßt ſehen würden. Dieſe Proteſte halfen aber nichts, 
und jo ſchritten die Straßenbewohner zu anderen Abwehr- 
maßnahmen. Als in feierlicher Weiſe die Anbringung der 
neuen Straßenſchilder geſchehen ſollte, ſammelten ſich an 
allen in Frage kommenden Ecken und Kreuzungspunkten 
eine Anzahl junger Burſchen, die eine drohende Haltung 


annahmen und die ſtädtiſchen Arbeiter bei ihrem Werke 
hinderten. Trotzdem gelang es nach zahlreichen fruchtloſen 


Verſuchen und nachdem die neuen Straßenſchilder mehrere 
Male über Nacht auf geheimnisvolle Weiſe wieder ver» 
ſchwunden waren, endlich, die beabſichtigte Straßentaufe 
zu vollziehen, und zwar bei Nacht. Die „Proteſtler“ hatten 
nämlich tagsüber am Eingange der Straße, wo die offizielle 
Einweihung ſtattfinden ſollte, einen enormen Lautſprecher 
aufgeſtellt, der alles übertönte, ſo daß es unmöglich war, 
hier irgendwelche Reden und dergleichen zu halten. So 
konnte man denn in einer der letzten Nächte eine kleine 
Prozeſſion offizieller Perſönlichkeiten im Frack und 
Zulinder ſehen, die in einem ziemlich würdeloſen Eiltempo 
durch eine fragliche Straße eilten und die Einweihungsrede 
wurde im halblauten Tone gehalten, da man weitere 
Störungen befürchtete. Es ereignete ſich aber nichts Be⸗ 
ſonderes, und als die widerſpenſtigen Einwohner am an⸗ 
deren Morgen auſwachten, war die Umtaufe ihrer Straße 
vollzogen. Sie haben unn als letzte Proteſtaktion erklärt, 
ihre Läden geſchloſſen halten zu wollen, bis der alte Quai 
St. Michels wieder hergeſtellt ſei, aber da werden ſie wohl 
lauge warten können, und es ſteht zu hoffen, daß ſie ſich 
inzwiſchen eines Beſſeren beſinnen und ſich ins Unvermeid⸗ 
liche fügen werden. 3 

* Geſpenſterparade. Wer ſich am Abend in die dunkeln, 
ärmlichen Viertel von Paris begibt, kann dort, fernab von 
den Autos und den Lichtretlamen der Metropole in einem 
barackenähnlichen Gebäude eines der ſeltſamſten Schauſpiele 
erleben, das in geiſterhafter Weiſe an die glanzvollen Tage 
des zariſtiſchen Petersburg gemahnt. Es leben in dieſem 
verfallenen Haus nämlich die letzten Mitglieder der ehe⸗ 
maligen Donktoſaken⸗Leibgarde des Zaren, achtzig an der 
Zahl, darunter ein General, ein Oberſt und ſechs Haupt⸗ 
leute. Sie arbeiten als Träger an den Eiſenbahnſtationen 
und als Chauffeure, aber am Abend, wenn das Tagewerk 
vorüber iſt, legen ſie die alte Uniſorm an und erſcheinen 
im gemeinſamen Eßraum feierlich und gemeſſen, als be⸗ 
fänden fie ſich im kaiſerlichen Palaſt von Zarſkoje Sjelo, als 
habe es keinen Krieg und keine Revolution gegeben, als ſei 
die Zeit fünfzehn Jahre lang ſtehen geblieben. Die jüngeren 
Offiziere und die gemeinen Soldaten erwarten in militäri⸗ 
ſcher Haltung die Ankunft des Generals, den ſie mit „Euer 
Exzellenz“ begrüßen. An den Wänden des Raumes hängen 
Bilder aus den großen Schlachten, in denen das Regiment 
ſich auszeichnete. Seine Geſchichte ſeit ſeiner Schaffung im 
Jahre 1775 durch Katharina die Große bis auf den heutigen 
Tag iſt bunt und bewegt. So verließ das Regiment nach 
der Niederlage des Generals Wrangel die Krim und begab 
ſich nach Lemnos, wo es ein Jahr lang ſtationiert war. Im 
Jahre 1921 wurden die Ruſſen nach Serbien gebracht, wo ſie 
mit Aufräumungsarbeiten auf den Schlachtfeldern beſchäftigt 
Im folgenden Jahr dienten fie als Grenzſchutz 
und fanden im Jahre darauf ſchließlich Beſchäftigung bei 
einem Eiſenbahnbau in Bosnien. Mit dem Geld, das ſie 
dort verdienten, begaben ſich die Koſaken nach Paris und 
machten ſich von neuem an die Arbeit. g 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten. bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Platte macken, ſich freundtichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Offerten unter T. 9660 
an die Geſchäftsſtelle 


r 


Fürchterliche Eiſenbahnlataſtrophe im Harz 


Berlin, 13. Juli. 


PAT. Geſtern in 


den Nachmittags⸗ 


ſtunden ereignete ſich in Walkenriede im Harzgebirge eine 


fürchterliche Eiſenbahnkataſtrophe. 


An einem Wegübergang 


fuhr der Perſonenzug auf einen mit Paſſagieren 


voll beſetzten Autobus auf. 
pralls waren ſchrecklich. 


Die Folgen des An⸗ 
Neun Perſonen, die im Autobus 


waren, wurden auf der Stelle getötet, 28 Perſonen wurden 


ſchwer verletzt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche 


Rundſchau. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 13. Juli auf 5,9244 Ztoty 


feſtgeſetzt. / 


Der Ztoty am 12. 
59,72, bar 57,58—57,72, 
46,85—47,05, Poſen 46,85—47,05, bar gr. 46,70 
wyork: Ueberweiſung 11,25, London: 
ich: Ueberweiſung 58,17%, 


bis 47,05, Kattowitz 


47,10, kl. 46.65 47,05, Ne 


Ueberweiſung 43.35, 
Ueberweiſung 378 ¾, 


Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 


fors —, 
Kopenhagen —, 
— 8,88, Paris 34,90'/,, 


Riga 
125,67, 


Spanien —, 


Amtliche Deviſennotierun 
In Danziger 
—.— Br., Newyork 5,1355 Gd. 


Schweiz 171,75. 


en Danzig: Ueberweiſung 57,58 bis 


erlin: Ueberweiſung Warſchau 46,85 


ur 


Prag: 


ailand: Ueberweiſung 215, Buda peſt: 
bar 64.15—64.45, Wien: Ueberweiſung 79,35 — 79,63. 
Warſchauer Börſe vom 12. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Oslo —, Helſing⸗ 


Holland 359,00, 359,90 — 358,10, Japan —. 


London 43,37, 43,48 — 43.26, Newyork 8,90, 8,92 


34,99 — 34,82, Prag 28,42. 26,48 — 26,96, 


Gulden wurden 


N 172,18 — 171,32, Stockholm —, Wien 
125,98 — 125,36, It alien 46,70, 46,82 — 46,58. 
en der Danziger Börſe vom 


Deviſen: 
5,1485 Br., 


notiert: 


5,01 Gd. 1 
Berlin 123,397 Gd., 123,703 Br., Warſchau 57,58 Od. 57.72 Br. Noten: 


90 don —.— ge 
gen —, „ 
57.53 Gd., 57,72 Br. 


— Br. Newyork —.— Gd 
Br., Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 


„ —.— Br. Kopen⸗ 


Ehemal. Lehrer, verh., 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. d „ In Reichsmark In Reichsmark 
Diefont. 1 Be 12. Zuli 11. Juli 
ſäte 8 Geld Brief | Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Bei.| 1.770 | 1.774 — — 
— [Kanada . 1 Dollar] 4.181 4.189 4.177 4.185 
5.48% aba 1 Den. 1.934 1.938 1.934 1.938 
— aito.. 1 äg. Pfd.] 20.918 20.958 | 20.90 20.84 
— |Ronitantin 1trt. Pfd.] 2.130 2.134 2.138 2.142 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.395 | 20,435 — az 
4% [Rewyork. . 1 Dollar] 4.1935 | 4.2015 — a 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.500 0.502 0,500 0.502 
— lüruguay 1 Goldpeſ.] 4.278 | 4.284 4.261 4.269 
4.8% |Umfterdam . 100 Fl.] 168.78 | 168.12 — — 
10% Athen . . J 5.425 5.435 5415 | 5.425 
4.5 %% |Brüfjel-Ant. 100 Fre.] 58.42 | 58.54 — er 
6°/,| Danzig . 100 Guld.] ‚81.52 | 81,68 | 81.45 | 81.61 
6 / | Selfingfors 100 fi. M. 10.546 | 10,566 | 10.541 | 10,561 
8.5% (Italien . . . 100 Lira] 21.965 | 22.005 | 21.96 | 22.00 
7%, Qugoflavten 100 Din.| 7.373 | 7387 | 7.363 7.377 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 112.09 112.27 un — 
8% Liſſabon . 100 Elsc.| 18.33 | 18,87 18,88 | 18,92 
5.5% [Oslo-Chriſt. 100 Kr. 112.05 112.27 — — 
3.5% Paris . . . 100 Frc.] 16.21 16.45 | 16,395 | 16.435 
5% Prag 100 Kr.] 12.429 | 12.449 | 12,418 | 12.438 
3.5% [Schweiz .. 100 Frc.] 80.78 80.94 80.72 80.88 
10 % Sofia . . . 100 Leva] 3.027 3.033 3.017 3.023 
5 ¼ Spanien . . 100 Peſ.] 69.04 | 69.18 | 69.05 | 69.19 
3.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,29 112.51 — — 
6.5 % Wien . . 100 Kr.] 59.14 59.26 59.08 59.20 
6% Budapeſt. . . Pengö] 73.04 73.18 73.00 73. 14 
8% J Warſchau . 100 3ʃ.] 47.00 55 4 


Züricher Börſe vom 12. Juli. (Amtlich.) Parſchau 58,17 ½, 
Newport 5,1907½ London 25.24, Paris 20,31½ Wien 73,18 ½, Prag 
15,38 ¼, Italien 27,18, Belgien 72.33, Budapeſt 90,48 ¼, Helſingfors 
13,07, Sofia 3,74½, Holland 209,00. Oslo 138,80, Kopenhagen 
138,80, Stockholm 139,12, Spanien 85,52. Buenos Aires 2,19½, 
Tofio 2,40, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,18, Athen 6,77, Berlin 
123,77, Belgrad 9,13, Konitantinopel 2.64%. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 8.84 Zt., 1 Pfd. Sterling 43.197 31. 
100 Hang Franken 34,765 34, 100 Schweizer Franken 171,063 Zt. 
100 deutſche Mark 211,75 gte 100 Danziger Gulden 172,756 Zt., 
iſchech. Krone 26,314 31, öſterr. Schilling 125,167 31. 

Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 12. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 31.) 
66,00 G. -Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft 
(100 Zloty) 56,00 G. Notierungen je Stück: ßproz. Prämien⸗ 
52,00 B. Tendenz: 


Herzfeld-Viktorius 
+ = Geſchäft, x = 


Snduftrieaftien: 
B. 


ruhig. (G. = Nachfrage, 
ohne Umſatz.) 


Chauffeur 


= Angebot, 


Suche zum 1. Auguſt 
oder ſpäter jüngere 


Wirtin oder 


Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 86,00 G. Tendenz: ruhig. — | 


| trug heute bei Bra 


Produftenmartt. 


Berliner Produktenbericht vom 12. Juli. 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Holdmart. Weizen 
märk. 249 — 250, Juli 261.00. Septbr. 260, Oktober 260,00. Roggen 
märt. 269—271, Juli 273,00, September 246.00, Oktober. 246,25. 
Gerſte: Sommergerſte 242—262. Hafer: märk. 249259. Mais loto 
Berlin 247—249. Weizenmehl 31,00— 34,50. Roggenmehl 35,25—37,50. 
Weizenkleie 15.25—15,50. Weizenkleiemelaſſe 16,25 16.50. Roggen⸗ 
kleie 17,50 bis —. Vittorigerbſen 46—62, kl. Speiſeerbſen 35—40. 
Futtererbſen 24.00 — 25.50. Beluichten 2527,00. Ackerbohnen 24 bis 
25.50. Wicken 25,50— 28,00. Lupinen, blau 14.00—15,50, Lupinen, 
gelb 16-17. Seradella, neue —. Rapskuchen 18.80 — 19,00. Lein⸗ 
kuchen 22.90— 23.50. Trockenſchnitzel 16.80 17,00. Soyaſchrot 20,70 
bis 21.40. Kartoffelflocken 23.60.—24. 20. 

Tendenz für Weizen ſchwach, Roggen ſchwach. 


Berliner Eierpreiſe vom 11. Juli. Ausgeſchockt das Schock: 
Ausländiſche: friſche, große 6,30—6,75, friſche norm. 4,50 —5,40, 
840 friſche Landeier: über 55 Gramm 5,85—6, unter 55 Gramm 
5,40. 


Getreide 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 12. Juli. Preis für 100 Riloar. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 139,75, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Origmalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
barren (99°) 194, Reinnickel (98—99 /½ 350, Antimon-Regulus 
85—90, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80,75 82,00. 


Viehmarkt. 


Myslowitzer Viehmarkt vom 11. Juli. Amtlicher Markt» 
bericht der dne u 100 gem g 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angep. —,—, ausgem. Ochſen junge u. ältere 
—,—, mäßig genährte junge, gut genährte ält. 150183. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
von 1—6 J. —,—, vollfleiſchige, jüngere —,—., mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 150183. — Färſen und Kühe 
pollfleiſch. ausgemäſt. Kühe und Färſen von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre —,—, ältere ausgemältete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen —,—, mäßig genährte Kühe und 
Färſen —.—, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 140—185 u. weniger. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
242—260, 1 von 120-150 Kilogr. Lebendgewicht 230 
bis 241, vollfleiſchige von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 220229. 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. Lebendgew. 210—.219, fleiſchige 
en von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 200-209, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate —.— 

Der Geſamtauftrieb 


betrug 781 Tiere mehr, als in der letzten 
Berichtswoche. 5 1 


Marktverlauf ruhig. 


Waſſerſ“andsnachrichten. 


Bromberg. 13. Juli. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
e münde + 2.40 Meter. 


n 


A Vagnng 


gl. welcher Art. Gefl. 
Off. u. V. 9604 an die 


geſucht, unbedingt zuverläſſig, per ſofort oder 
1. Auguſt d. Is. nach Poznan zu neuem 
wir m. geſchloſſenem Wagen. Gehalt monatlich 200 21 
Geſchſt. d. Ztg. erbet, und Chauffeuranzug. Angebote mit Lichtbild 
Junger Mann, epgl., und ganz genauem ebenslauf an Ann.⸗Erxped. 
N 18 Jahre alt, aus guter „Kosmos“, Poznan. ul. Zwierzyniecka 6. 4285 
Familie und mit guter en 80 N 
Schulbildung, ſu cht 


Stellung als Bankniederlaſſung in größerer Stadt 


Forfllehrling Pommerellens ſucht zum möglichſt 


= Idi Eintritt 
zum 1. 8. 1928 od. jpäter. nee sehe 


een e Jüngeren Bantbenmlen 


d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 

Hauslehrerin mit perfekten buchhalteriſchen Kennt⸗ 
(tathol.) erteilt Unter- niſſen ſowie Uebung in Stenographie 
richt in deutſch. u. poln. und Maſchinenſchrift. Polniſche Sprach⸗ 
Sprache. Anfänge im tenntniſſe erwünſcht. Bewerbungen 
Fransöſiſch und Mufil, mit Zeugnisabſchriften und Gehalts- 
anſprüchen unter N. 9580 an die 


vom 1. 9. zu jüng, Schül⸗ Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
lern. Offert. u. R. 9453 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Stütze. 


Sedan ſowie 
ehaltsanſpr. an 9608 
Frau F. Miebe. 
Janiszewo,poczt.Pelplin, 

pow. Gniew. 
Geſucht einfache 


Stütze 


für alle häuslichen Ar⸗ 
beiten Stadthaushalt) 
die kochen, plätten und 
etwas ausbeſſern kann. 
JGehaltsanſprüche bitte 
N zu richten an 9601 


Frau L. Lentz, 


Gniewkowo. 
ul. Kilinskiego. 
Ur klein. Landhaus» 
alt wird ein ehrliches, 
ans es 
or Müdchen ez 
Strohschein, Kanatowa5, 


Mädchen für Alles 


Fruchtpresse _$ 
der Welt 


70% verbessert!" 


Der aite Preis 


A. Hensel 
Tel. 193 u. 408. 5 
Brennerei⸗ 
Verwalter 


verh., kath., über 20 J. 
im Fach. 2 mal Kurius 
in Berlin beſucht, mit 
elektr. Licht⸗ u. Trocken⸗ 


962¹ 


Schleſier, 42 Jahre a., 
verheir., Adminiſtrator 


des Gutes Brzeski, m. Einige recht gute, ſprungfähige 


Bauplatz 


Tüchtige 


20 jährig. Praxis, ſucht Fräulein. Anfängerin. mit guten Zeugnſſſen 
2 abi lich an Ihreiberei vertraut, d ran ee 81 er \or AN 17 1 ca. 2000 U im Zentrum 3 u ch t b u I I e N 
e Poln, in Wort u. Schr. Maſchinenſchreiben u. ungen eoſcows 14271 od. in nicht allzuw. Ent 


Papiergeſchäft. 
ei. wird ordentl., evgl. 


Stubenmädchen 


das glanzplätten kann. 
Desgleichen engl. 42 


Küchenmüdchen. 


Rittergut Wery 
bei Drzycim, 
pow. Swiecie, Pom. 
Suche Stubenmädchen 
u. Jungfern, Mädchen 
für Stadt und Land. 
empfehle Wirtinnen f. 


mächtig, ſucht z. 1. Ott. 
evtl. früher dauernde 
Stellung. Off. erb. u. 
2.9564 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Tüchtiger 


Schmiebegeſelle 


aus alter, geſunder Herdbuchherde gibt 

preiswert ab 
Guteverweltung 

Poſt⸗ und Bahnſtation M 


Motorrad | Kegelipiel 


Indian, 1000 cem, in|(9 Kegel. 1 Kugel) zu 
tadelloſem Zuſtande, kaufen geſucht. Off. mit 
wenig gebr., neu be⸗ Preisford unt. J. 2243 
reift, billig zu verkauf. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
E. Roß. 3. Zt. Mary . Wendeltreppe & 


Kreis Bromberg. 4281 


3 Stück gebrauchte, gut eiſerne, gut erhalten. 
erhaltene hat billigſt abzugeben 


noch 
9614 


ee Puchhalterin 


ſucht Stellung. für die Wechſelabteilung eines bedeutenden 


Offerten unter R. 4192 | Fabrikunternehmens geſucht. Polniſche Sprach⸗ 
a. d. Geſchäftsſt.d. Zeitg. kenntniſſe unbedingt erforderlich. Angebote 
Jung. Mädch. mit Näh⸗ mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
kennin ac. ſucht Stella. unter O. 4259 an die Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 

E ——X—ꝛ v 


als Rinderiräulein > 
ner Hausloclle. Buchhalterin 
mit Lohnweſen und Schreibmaſchine vertraut. 


Offerten 10 5 3 5 70 
2 Gecchäfteſt d Zeug ſofort geſucht. Off. u. N. 9575 d. d. Geſchſt. d. Z. 


fernung 5 annehmbar. 
Preiſe z. kaufen geſucht. 
Off. m. Größ.⸗ u. Preis⸗ 
angabe u. Bauplatz 
an,Pat“, Dworcowa 72. 


Stellung 


da das Gut Brzeski 
parzelliert wird. Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen 
beſitze ſehr gute. Falls 
Kaut. notwendig, kann 

eſtellt werden. Gefl.|fucht v. ſofort Stellung, 

fragen bitte zu richt. vertraut m. ſämtl. vor» 
an Adminiſtrator maj. kommenden Schmiede⸗ 
Brzeski, pocztaSedzie-Jarbeiten, Hufbeſchlag, 
jowice, pow. Lask, zie- elektr. Licht u. Motor 
mia Lödzka. 9627 pflügen. Gefl. Off. mit 
Gehaltsang. u. O. 9581 


Morzeszczyn, 
orzeszezyn. Pomorze. 


an d. Geſchſt d. Z. erbet. 4 5 

ar u e Güter u. Büfettfräulein 2 B. Sikorski, Gdanska 21. 
Glück zu! nr 1 r nu en 

Inſpektor 22 Tüchti Deutſche, muſikaliſche Zarobkowe b d- Manleiel Ö d 1 

Tedig, mit langlähriger Ig. Müller Hfene teilen ai Hauslehrerin e e 5 etrei E Bürſtſchnecke 

Kats ande a 9,123 J. alt, ſucht eine 8 itt Malergehilfen Terese Marszatkowska, weg. Beendigung der kauft 

Tmientio Wiehauchtund danernde Steltung|n ne e heit ein 050 eh 15.— Caen “a , ner * 

VII u 1 . 2 Fr 5 90 x 
men Deoauot und [sum e — nie sum 1. 5, em|Cnnebreibt, anielen (OL Ihr Bene nn Ilaubeere 


Blaubeeren 


W. Redmann, 


d * 
une Grudzigdz 


id. Landesſprach. in andw. Maſchinen, 


Wort u. Schrift mächt. l ae A nde. Mädch Wigcbort. Telef. 58. in jeder Menge bis zu 
Fe Gartner Be water Poing lochen a enen ern (aa 
Dauerſtellung. at net traut mit eguhr, ſucht N ytwörnia Win, 


u 
Molkerei Przyteki, 


amtl. Brennerlaubnis, 
2174 


Uebernahme der Guts⸗ 
vorſteher⸗Geſchäfte u. 
der Hofpermaltumg. 
Lebenslauf, beglaub. 
eugnisabichriften u. 
. erb. 
Gutsverwaltg. Nielub 
‚Mabrzeino(Briejen), 
om. 9523 
Eiſendreher und ein 
ee age) für Auto⸗ 
Mer 


a. d. Cel. . 


Neſchlaſten H.Makowski w Kruszwicy 
mit Treibriemen und — 5 
5550 Ausgekämmtes 


i nm. | FEONENFORL 


eine Nehbanl 
lauft 9577 


75 cm Spindellänge, 
ſteht zum Verkauf. 

IT. Bytomski, 
Dworcowa 15 a. 


3 
Deffke, Nowe Dobro, 
Se a 
Mir taufen laufend 


Ziegelsteine und 
Röhren 


Einen Breitdreſcher 
und ein faſt neuerhalt. 

Gr. Häckſelmaſchine für den lokalen Bedarf. 
Dampfbetr. zu ve Zarzad Dobr 


Offerten unter P. 9589 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


zung. Mann aus der 
etreidebr. ſucht v. ſof. 
oder ſpäter Stellung in 
Mühle, Getreide-, 
Futtermitt.⸗od. Brenn⸗ 
material. » Handlung. 
Gefl. Zuſchr. u. H. 9551 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Brennerei⸗ 
Verwalter 


44 J. alt, verheir., Heine 
Familie, ſucht jof. oder 


pow. Bydgoszez. 


30. Hanna ee 
der Luft hat das Mol⸗ Kinderfräulein 


kereiſach zu erlernen, 
kann ſofort od. 15. Juli N * 
i. hieſig. Dampfmolterei | das mit der Säuglings. 
eintreten. 89550 it 2 J. pflege vertraut iſt, wird 
und ire, eee ae 
i 5 
Ostrowite, alert u, Öehalte, med vom Sande ar. 
pow. Chojnice. gr a ift fert Ber ein Wenne 
— 2 e „ ußbaum „ großer 
üro⸗ beimza. 4 Wsialdowo. 9534 Kelberirant u, and, 
.1.8.eineä 5 reitag u. Sonnaben 
er er oe 10-12 und4—6. Helene 


eugniſſe und 
mpfehlungen, v. ſof. 
oder vom 1. 10. 28 Stell. 


als Gutsgürtner. 


Gefl. Off. unter E. 9530 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Fleiſchergeſelle 
epgl., 23 J. alt, d. deutſch. 
u. poln. Sprache i. Wort 
u. Schrift mächtig, be⸗ 
wand. i. Ein⸗ u. 


Roßwerk hat zu verkf. 
Otto Reſchke, Gruczno, 
pow. Swiecie. 4278 


O 
2 3 
Jüngerer, jelbitändig. 


Kondito 


Neubert, Staszica4. 4263 


ſpäter Stellung. Guter 
Fachmann, vertr. mit 
Rartoffelilod.-Apparat 
verſchied. Syiteme und 
elektr. Anlage, ſowie 
ſchriftl. Arbeit. (deutſch 
u. poln., worüber gute 
eugn. u. Empfehlung. 
Führe Reparatur. ſelbſt 
aus. Uebernehme auch 
Hofverwalt.⸗Geſchäfte. 
Gute Kenntniſſe in der 
Landwirtſchaft. 
Offerten erbittet 
Jan Przeworski, 
Brennereiverwalter, 
Szwarzenowo, 
poczta Biskupiec Pom,, 
pow. Lubawa, 


m. all. and. Zweigen d. 
Fleiſch, vertraut, ſucht 
v. ſof. od. 1.8. Stellg. 9607 
Off. an in 
Fuhrich, Brodnica n. W. 

Suche Stellung als 


Schweizer 


zu ſofort oder ſpäter, 
ſehr gute Zeugn. vor⸗ 
handen. Erfahren in 


Arbeite m. eig. Leuten. 
Joh. Pochylski 

Schweizer 6480 

Grudziadz, Torunſta 37. 


erkauf. : Fa=|rü ſch 


u. 
ſchäftsſt. dieſ. 


und Lehrling 
ſtellt ein Kk. Siwinski, 

ul. Pomorska 24, 
Ecke Kwiatowa. 


tigen 


Kupferſchmied 


79 Aufzucht. Mäſten ſowie der auch mit autoge⸗ 
Pflege kranker Tiere. nſſchem Schweißen per 
ekt, ſuchen für Mon, 


| 


agearbeiten 
derfabrit Meino. 


2 Geſchafteit Dieser Zig. 


pow. Grudzadz. 


Aan u. Berlüufe 


unter W 


2 m. org. Land u. gr. 
Fräulein Obſtg. in aut, een: 
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Der Fall Slater. 


Das Wiedezaufnahmeverfahren eröffnet. 


Vor dem Appellatiousgericht in Edinburgh begann 
am 9. d. M. das Wiederaufnabmeverſahren des ehemaligen 
Deutſchen Oskar Slater, der vor neunzehn Jahren auf 
einen Jndizienbeweis hin wegen Raubmordes an der 
82 Jahre alten Marion Gilchriſt zum Tode verur⸗ 
teilt und daun einen Tag vor der feſtgeſetzten Hinrich⸗ 
tung zu einer Zuchthausſtrafe begnadigt wurde. 

Die dem Verfahren zugrunde liegende, vor neunzehn 
Jahren begangene Mordtat wird vielleicht nie gänzlich 
aufgeklärt werden. Hausbewohner hatten kurz nach 
der Tat im Dunkel der Treppe nur flüchtig einen Mann 
geſehen, der ruhig aus der Wohnung kam und dann eilig 
die Treppe hinabſtürzte. Am Weihnachtsabend des Jahres 
1908 wurde die Polizei davon verſtändigt, daß ein Deutſcher 
unter dem Namen Oskar Slater verſucht hätte, einen 
Pfandleihſchein auf eine Diamantbroſche zu 
verkaufen. Bei Nachforſchungen wurde entdeckt, daß Slater 
mit einer Frau nach Amerika ausgewandert war. 
Bei feiner Ankunft in Newyork wurde Slater verhaftet. 

In dem darauffolgenden Auslieferungsverfahren er⸗ 
gaben ſich bereits Unſtimmigkeiten in der Identifizierung 
Slaters ſeitens der Zeugen, die nach Amerika gebracht 
worden waren. Slater, der dauernd ſeine Unſchuld be⸗ 
teuerte, erklärte ſich freiwillig bereit, der Polizei 
nach Schottland zu folgen und ſich gegen die An⸗ 
klage des Mordes zu verteidigen. Bei dem Gerichtsver⸗ 
fahren in Edinburgh ſtellte ſich heraus, daß die von Slater 
verpfändete Diamantbroſche ſein Eigentum war 
und ſich niemals im Beſitze der Ermordeten befand. Ferner 
wurde erwieſen, daß ſeine Abreiſe nach Amerika voll⸗ 
kommen ohne Geheimnistuerei und lange vorbereitet er⸗ 
folgt war. 

Die Zeugenausſagen ſchwankten, wurden be⸗ 
ſtätigt, wurden wieder widerrufen. Sechzig weitere Zeugen 
wurden vernommen, doch wurde Slaters Schuld nice 
mals bewieſen. Der Richter Lord Guthrie führte 
für Slater als belaſtend an, daß ſein Leumund durchaus 
nicht gut ſei und daß er ein myſteriöſer Fremder ſei, der 
bereits einmal ſeinen Namen gewechſelt babe. Die Ge⸗ 
ſchworenen erkannten Slater mit einer Mehrheit von 9:6 
ſchuldig, und er wurde zum Tode verurteilt. Auf 
eine von 20000 Perſonen unterſchriebene Petition hin 
—— Slater jedoch begnadigt und zu Zuchthaus ver⸗ 

> „ 

Im Jahre 1914 machte der Detektiv Trend, der die 
Nachforſchungen im Falle Slater geleitet hatte, Ent⸗ 
büllungen, die den Schluß zuließen, daß zum mindeſten 
ern ſte Zweifel an der Schuld Slaters beſtanden. Eine 
offizielle, aber geheim geführte Unterſuchung wurde eins 
geleitet. die jedoch das gefällte Urteil des Edinburgher 
Gerichts beſtätigte. Der Detektiv Treuch wurde 
des Dienſtes enthoben, und Slater, der fortgeſetzt 
ſeine Unſchuld beteuerte, mußte weitere vierzehn Jahre im 
Zuchthaus von Peterſhead zubringen. Nachdem nunmehr 
in Schottland ein Appellationsgerichtshof eingeſetzt iſt, wird 
Slater nach ſeiner Freilaſſung im neuen Verfahren ſeine 
Ehre rechtfertigen. Man erwartet, daß der Prozeß eine 
N 3 wird. Slater ſelbſt iſt es nicht geſtattet, 
unter auszuſagen. 2 R 

Connan Doyle, der ſich in der engliſchen Offentlich⸗ 
keit ſtets für Slater eingeſetzt hat, hat jedoch die Rechts⸗ 
anwälte, die Släter vor ſeiner Auslieferung in 
Amerika vertraten, veranlaßt, nach England zu 
kommen und für ihn auszuſagen. Als Gegenzeugin tritt 
Mary Barrowman auf, die ihre vor neunzehn Jahren 
gemachte Ausſage, daß Slater der Mann ſei, den ſie habe 
auf der Straße davonlaufen ſehen, beſtätigen will. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtricher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ncher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Gerſchwiegenbeit zugeſichert. 


a Bromberg, 13. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei unveränderten 
Temperaturen an. 


Kreisſynode des Kirchenkreiſes Wongrowitz 
und Aelteſtenkonferenz in Herrnkirch — Tonndorf. 


Die Kreisſynode des Kirchenkreiſes Wongrowitz 
wurde in dieſem Jahre mit einer Alteſten konferenz 
verbunden. Die Kirchengemeinde Herrnkirch hatte die 
Synode gaſtlich bei ſich aufgenommen. Die feſtliche 
ö agung wurde mit einem Heideumiſſionsabend in 
der Kirche eröffnet. Paſtor Lic. Richter⸗Gollantſch hielt 
Laf Feſtvortrog über die Miſſion und mahnte die Hörer: 
0 A uns nicht müde werden! Gleichzeitig wurde Miſſions⸗ 
Rec det Buß von der Liebenzeller Miſſion, der in Herrn⸗ 
5 neheimatet iſt, im Gottesdienſt verabſchiedet. Er geht 
Miſſi iſſionar des deutſchen Zweiges der China⸗Inland⸗ 
Mon nach Japan. \ 
des In nächſten Tage begann um 8.30 Uhr in dem Saale 
. Männer⸗Siechenhauſfes in Tonndorf die Alteſten⸗ 
0 njereng, zu der ca. 50 e ſich zuſammengefunden 
Auten Das Geſamtthema des Tages war: „Unfere Kirche“. 
“m Vormittag ſprach Paſtor Schenk⸗Hallkirch über „Die 
Organifierte Kirche“, am Nadmittan Paſtor Schwerdt⸗ 
ſeger⸗Tremeſſen über „Die lebendige Kirche“. Nach 
einem gemeinſamen Abendbrot fand um 7.30 Uhr ein Ge⸗ 
meindeabend im Siechenhauſe ſtatt, bei dem der 
Poſaunenchor der Gemeinde mitwirkte. Paſtor Gürtler⸗ 
Lindenbrück erzählte von den Gemeinden, die die General⸗ 
kirchenviſitation in der Ephorie Dirſchau⸗Stargard beſucht 
atte. Superintendent Hildt⸗Wongrowitz und der Orts⸗ 
geiſtliche Paſtor Schmidt- Herrnkirch warnten beſonders 
vor unüberlegter Abwanderung nach Kanada und Kärnten. 
Paſtor Dinkelmann⸗Zinsdorf hielt das Schlußgebet. 
Am darauffolgenden Tage begann die Kreisſynode 
früh um 8 Uhr mit einem Eröffnungsgottesdienſt. 
Die Predigt hielt der frühere Pfarrer von Herrnkirch, 
Paſtor Heſeklel⸗ Bromberg, über Epheſer 4, 11: Der 
Aufbau des Gemeindelebens. Im Anſchluß daran fand 
unter dem Vorſitz des Ephorus des Kirchenkreiſes, Super⸗ 
intendent Hildt⸗ Wongrowitz, die Tagung der Kreisſynode 
in der Kirche ſtatt. Nach der Feſtſtellung der Anweſen⸗ 
heitsliſte und der Vereidigung der neueintretenden Syno⸗ 
dalen brachte der Vorſitzende den Ephoralbericht über das 
ſittliche Leben der Gemeinden zur Beſprechung. Die be⸗ 
klagenswerten Zuſtände auf dem Gebiet der Miſchehen 
zeitigten aus der Verſammlung heraus den Antrag: „Miſch⸗ 
ehen dürfen nicht mehr kirchlich getraut werden, der Über⸗ 
tritt iſt zu fordern“, der allgemeine Zuſtimmung fand und 
damit für den Bereich des Kirchenkreiſes Wongrowitz in 
Wirkung treten ſoll. Den Bericht für Innere Miſſion er⸗ 
ſtattete Synodale Paſtor Scheu k⸗Hallkirch. Den Vor⸗ 
trag über die vom Lonſiſtorium geſtellte Vorlage: „Umfang 
und Abwehr der Sektengefahr in unſerem Kirchengebiet“ 
bot Paſtor Schmidt Herrukirch. In der Beſprechung 
wurde feſtgeſtellt, daß erfreulichermeiſe der Kopaſchiner Irr⸗ 
ſinn infolge der ſittlichen Verfehlungen und der gericht⸗ 

en Beſtrafung ſeines Führers ſehr abgenommen hat. 
Hoffentlich wird dieſe durch einen falſchen Propheten her⸗ 
vorgerufene beklagenswerte Entgleiſung auf religiöſem 


ebiet ganz verſchwinden . 


Den Bericht über die Tätigkeit des Synodalvorſtandes 
erſtattete der Vorſitzende, den Bericht des Sunodalrechnungs⸗ 
ausſchuſſes gab der Synodalrechner Paſtor Schulze ⸗Exin. 
Zum Synodalvertreter für Außere Miſſion wurde Paſtor 
Rößler⸗Hohenwalden neu gewählt. Als Tagungsort der 
Synode im nächſten Jahre wurde die Gemeinde Linden⸗ 
brück in Ausſicht genommen. Mit Gebet und Segen wur⸗ 
den die Verhandlungen durch den Vorſitzenden! geſchloſſen. 


5. Renntag in Karlsdorf. 


Der geſtrige Renntag in Karlsdorf war vom präch⸗ 
tigſten Wetter begünſtigt. Der Beſuch war verhältnismäßig 
ſtark. Die Rennen waren ſehr intereſſanut und 3 bis 
7 Pferde ſtark. Der Totaliſator warf wenig ab. 
sol Wir laſſen hier die Ergebniſſe der einzelnen Rennen 
olgen: 

I. Hürden rennen. 2800 Meter. 1000 Zloty. 1. „Eſſauk“, Beſ. 
J. Stokowski, Reiter Sukik, 2, „Hrabianka“, 3. „Nabab“. — 
ae. ya mit 1 Länge. Toto 10:22 Sieg. 

„ Flachrennen. 1000 Meter. 700 Zloty. 1. „Matala“, Beſ. 

W. Zakrzenſki, Reiter Pielak, 2. „Akſamitna Polmoodie“, 
3. „Aſeka“. — Sieg mit 1 Länge. Toto 10: 22 Sieg, 13, 13 Platz. 

III. Hindernisrennen. 3000 Meter. 500 Zloty. 1. „Neo 
Filon“, Beſ. 16. Ulanen, Reiter Ltnt. Pieczynſki, 2. „Li⸗ 
berty“, 3. „Mala Grawoza“. — Sieg mit 4 Längen. Toto 10:26 


Sieg. 

IV. Flachrennen. 1400 Meter. 500 Zloty. 1. „Telimena II.“, 
Bei. Dr. Zajaczkowſki, Reiter Oſiuſki, 2. „Burſztyn“, 
8. „Alarm“. — Sieg mit 1 Länge. Toto 10:19 Sieg, 14, 14 Platz. 

NE Hürdenrennen. 2400 Meter. 500 Zloty. 1. „Lapis La⸗ 
zuri“, Beſ. und Reiter Mir. Toczek, 2. „Expert“, 3. „Dago⸗ 
bert“. — 3 Halslänge. Toto 10: 23 Sieg. 13, 21, 15 Platz. 

VI. Flachrennen 1600 Meter. 800 Zloty. 1. „Demagog“, 
Bei. J. Stokowſki, Reiter Dfinfti, 2. „Grand Joy“, 3. „Za⸗ 
15, 00 Bag, Sicherer Sieg mit 3 Längen. Toto 10:19 Sieg, 

F ab. 

VII. Hindernisrennen. 4000 Meter. 900 Zloty. 1. „Dziuba“, 
Beſ. Dr. Zafgezkowſki, Reiter Lint. Pieczynſkfi, 2. „Horo⸗ 
denka“, 3. „Wan“. — Sieg mit Kopflänge. Toto 10:44, 


Als nächſten Roman 
bringen wir: 


Sohrder)fi 


"ROMANWEÜHRRN ORFRANZ 


iR 


BEL 


einen Bauernroman mit abwechſelungs⸗ 
reichen ernſten und helleren Lebens fügungen, 
in ſtetem Aufwärts der Handlung und mit 
wuchtigem Schluß. In Aufbau, Form, Stil, 
plaſtiſchem Ausdruck und natürlicher Friſche 
iſt dieſer Roman eine Meiſterleiſtung 


§ Scharſſchießen veranſtaltetl das 61. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment am 14. d. M. auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die 
Zugangswege ſind durch Poſten geſichert. 

§ Eine Poſt⸗ und Telegraphen⸗Vermittelungsſtelle wird, 
wie uns das Poſtamt 2, Bromberg, mitteilt, am 15. d. M. in 
Oplawitz, Kreis Bromberg, eröffnet. 

Bromberger Poſtverkehr. Im Monat Juni wurden 
in Bromberg aufgegeben: 1117950 gewöhnliche, 47 597 ein. 
geſchriebene, 867 Wertbriefe, 12114 gewöhnliche, 709 Wert⸗ 
pakete, 2899 Nachnahmeſendungen, 2092 Poſtauſträge, 13 161 
Überweiſungen auf eine Summe von 1658 985 Zloty, 10 340 
Auweiſungen auf die Poſtſparkaſſe über eine Summe von 
5 005 337 Zloty, 819 092 Zeitungen, 5913 Telegramme. Im 
gleichen Monat gingen in Bromberg ein: 708 135 gewöhn⸗ 
liche, 27 536 eingeſchriebene, 687 Wertbrieſe, 11282 gewöhn⸗ 
liche, 2280 Wertpakete, 3606 Nachnahmeſendungen, 907 Poſt⸗ 
aufträge, 18 097 überweiſungen auf eine Summe von 
1970084 Zloty, 4726 Anweiſungen auf die Poſtſparkaſſe über 
eine Summe von 594 127 Zloty, 113 452 Zeitungen, 6971 Tele⸗ 
gramme. Telephongeſpräche wurden 927363 am Orte und 
45 872 nach außerhalb geführt. 

S Berdiente Ehrung. Der Oberturnlehrer Hugo 
Günther⸗Schneidemühl, der auch lange Zeit in Brom: 
berg tätig war, hat aus Rückſicht auf ſeinen geſchwächten 
Geſundheitszuſtand am 1. Juni d. J. das bisher innegehabte 
Amt des Bezirksjugendpflegers niederlegen müſſen. Aus 
dieſem Anlaß wurde ihm nunmehr vor einigen Tagen 
durch den Oberpräſidenten von Bülow eine Anerken⸗ 
nungsurkunde des preußiſchen Miniſters für Volkswohl⸗ 
fahrt, Hirtſiefer, überreicht, in der es u. a. heißt: „Ihrer 
unermüdlichen Arbeit iſt es vor allem zu verdanken, daß 
die Jugendpflegearbeit in der neugebildeten Provinz Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen trotz der ſchwierigen Verhältniſſe 
eine gedeihliche Entwicklung genommen hat ...“ Günther, 


der bereits Inhaber der großen Plakette des Wohlfahrts⸗ 


miniſteriums iſt, wirkte ſeit 1911 als Jugendpfleger in 
Bromberg, ſpäter in Poſen und ſeit 1920 in Schneidemühl. 
Er war ſeinerzeit überhaupt der 1. Bezirksjugendpfleger in 
ganz Preußen. 

§ Ein tödlicher Unfall ereignete ſich geſtern gegen 6 Uhr 
abends auf der Schubiner Chauſſee. Auf der Brücke, die 
über den Bahnkörper führt, ſtand um dieſe Zeit der acht⸗ 
jährige Konſtantin Maciejewſki und beobachtete Flug⸗ 
zeuge. In nicht allzu ſchneller Fahrt nahte ein Automobil, 
deſſen Warnungsſignale der Knabe überhört haben muß. 
Als er nämlich das Auto plötzlich wenige Meter vor ſich ge⸗ 
wahrte, lief er vor Schreck unter den Wagen. Ein Aus⸗ 
weichen war auf der Brücke und in ſo kurzer Entfernung 
nicht mehr möglich. Das Kind wurde überfahren. Kurz 
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus 
ſtarb der Knabe an den erlittenen Verletzungen. 

s Verkaufsbedingungen für Vieh. Das Städtiſche 
Polizeiamt macht darauf aufmerkſam, daß Vieh: Pferde, 
Gel, Maultiere, Hornvieh, Schweine, Schafe, Ziegen und 
Geflügel, das a) einem Händler gehört, b) mit der Bahn 
oder Schiffen transportiert, e) auf Vieh⸗ und Jahrmärkte 
getrieben und d) zu Remontemärkten gebracht wird, von den 

eſitzern mit Herkunftsbeſcheinigungen verſehen ſein muß. 
Für Pferde genügen auch die von Militärbehörden aus⸗ 
geſtellten Scheine. Bei Huf⸗ und Hornvieh wird für jedes 
Exemplar ein beſonderer Schein verlangt, bei den anderen 
Tierarten Sammelbeſcheinigungen für jede Gattung des 
beſtimmten Beſitzers. 

Der letzte Sturm hat, wie wir ſeinerzeit berichtet 
haben, in den Anlagen am alten Kanal großen Schaden 
unter dem alten Baumbeſtande angerichtet. Die Waffer⸗ 
bauinſpektion warnt, bei ſolchen Stürmen die An⸗ 
lagen zu betreten, da die dort ſtehenden alten Bäume leicht 
umbrechen und Unfälle verurſachen können. 

in Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Diebſtahls hatte 
ſich die Schneiderin Helene Dondalſka aus Thorn vor 


der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Mitangeklagt wegen Hehlerei iſt die Arbeiterin 
Valerie Jendrzejewſka aus Fordon. Die D. weilte 
im März dieſes Jahres in Fordon und ſtahl aus dem 
Laden eines Uhrmachers eine von anderer Seite in Repara⸗ 
tur gegebene Armbanduhr, die ſie dann der Mitangeklagten 
J. verkaufte. D. t 
Uhr von ihrem „Bräutigam“, von dem ſie nicht weiß, wo er 
iſt, erhalten zu haben. Die J. gibt an, auf großes Drängen 
der D. die Uhr gekauft zu haben. Das Gericht verurteilte 
die D. nach dem gleichen Antrage des Staatsanwalts zu 
zehn Monaten Gefängnis und ſprach die J. frei. 
— Der Schüler Karl Kempezynſki aus Nakel iſt wegen 
Diebſtahls, die verehelihte Antonina Cerajewſka 
aus Nakel wegen Hehlerei angeklagt. K. ſtahl von 
einem Lagerplatz mehrere Eiſenteile und verkaufte ſie der 
Angeklagten. Der Staatsanwalt beantragte für K. zwei 
Wochen, für die C. eine Woche Gefängnis oder 35 Zloty 
Geldſtrafe. Das Gericht hielt bei K. die erforderliche Ein⸗ 
ſicht der ſtrafbaren Handlung nicht für vorliegend und 
ſprach ihn frei. Die C. wurde zu drei Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Der Gerichtsvollzieher Franz 
Cywinſki von hier iſt wegen Unterſchlagung an⸗ 
geklagt. Er zog vor längerer Zeit für einen Kaufmann in 
Samotſchin von deſſen Prozeßgegner einen Geldbetrag ein 
und iſt beſchuldigt, den größten Teil des Geldes nicht ab⸗ 
geliefert zu haben. C. macht geltend, daß er den fraglichen 
Teil des Geldes an den Prozeßvertreter des Kaufmanns 
abgeliefert hatte und erbrachte durch einen Belag den Be⸗ 
weis ſeiner Behauptung. Unter dieſen Umſtänden ſprach 
das Gericht den Angeklagten frei. — Wegen Mein⸗ 
eides hatte ſich die Dienſtmagd Marjanne Jankowſka 
aus Nakel zu verantworten. In einer Privatklageſache, die 
vor längerer Zeit vor dem Nakeler Gericht zum Austrag 
kam, ſoll die J. als Zeugin falſche Ausſagen gemacht haben. 
Die Angeklagte hält auch jetzt noch ihre Bekundungen auf⸗ 
recht und da die Zeugenausſagen ſehr widerſprechend aus⸗ 
fielen, ſprach das Gericht die J. frei. 

S Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Dieb, eine Perſon wegen Herumtreibens und zwei geſuchte 
Perſonen. 

FS Beſtohlen wurde in einem Reſtaurant geſtern abend 
ein Herr, der dort eingeſchlafen war. Man entwendete ihm 
die Brieftaſche mit 75 Zloty. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Sängerſeſt Wien. Abfahrt Bromberg Dienstag, 17, 7., abends 
22.02, Poſen Mittwoch früh 1.00. 
Liedertafel. Empfang der Feſt⸗ und Quartierkarten, Bekannt⸗ 
machungen für die Fahrt und Einzahlung des Fahrgeldes 
heute, Freitag, 8¼ Uhr, im Kaſino. (9624 


fs, Bentihen (Zbaſzyn), 12. Juli. 
das Ernſt Schlien keſche Ehepaar aus Glazewo das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Das rüſtige Jubelpaar be⸗ 
ging dieſe Feier durch eine Reiſe nach dem Kreiſe Schwerin 
(Deutſchland), in welchem die Kinder anſäſſig find, — Einen 
großen Auſſchwung hat in hieſiger Gegend die Korb⸗ 
weidenzucht in den letzten Jahren genommen. Die Be⸗ 
wohner der Obradörfer und der Seengebiete gehen immer 
mehr zu dem ertragreichen Geſchäft über. Die Weiden wew 
den geſchält und gehen über die Grenze nach Deutſchland und 


fs. Jablone (Kreis Wollſtein), 12. Juli. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte hier am Montag, 9. d. M., 
das Ausgedingerehepaar Heinrich und Amalie Förſter. 
Der Kirchenchor erfreute das Jubelpaar in der Morgen⸗ 
ſtunde durch zwei Geſänge. Die häusliche Feier fand am 
Nachmittag unter Teilnahme faſt aller Kinder und Enkel, 
die aus Deutſchland herüber gekommen waren, ſtatt. Der 
Ortspfarrer Stolzenburg überreichte ein Gedeukblatt 


Schweden. 


und Glückwunſchſchreiben des Konſiſtoriums. — Für die erſte 
Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule hierſelbſt iſt der 


Lehrer Hoffmann aus Silzhauland vorgeſehen. Seit 
34 Jahren unterrichtete hier ein Lehrer über 110 Kinder. 
Bedauerlich iſt, daß durch die geſetzwidrige Angliederung an 
die einklaſſige polniſche Schule die Selbſtändigkeit der 
zweiklaſſigen deutſchen Schule durch Unterſtellung unter den 
Lehrer der polniſchen Schule verloren gegangen iſt. 

ak Nakel (Naklo), 11. Juli. Vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. Am geſtrigen Nachmittag gegen 
5 Uhr ſpielte der vierjährige Knabe Nowak mit mehre- 
ren ſeiner Altersgenoſſen an der eiſernen Barriere der 
Zugbrücke, die über die Einfahrt zum sleſkahafen unweit 
der Netzebrücke führt. Die eiſerne Barriere, die die Laſt 
der Schar pendelnder und balgender Jungens nicht aus⸗ 
zuhalten vermochte, riß plötzlich an einem Ende ab und die 
Kinder fielen herunter. Am ſchlimmſten erging es dem 
kleinen Nowak, der mit dem Kopfe ins Waſſer fiel. Der 
Geiſtesgegenwart eines der Spielteilnehmer, nämlich des 
neunjährigen Volksſchülers Cybuk iſt es zu danken, daß 
N. gerettet wurde. C. faßte die aus dem Waſſer ragenden 

üße und zog den Unglücklichen aus dem Waſſer. — Die 
Zuckerfabrik, jährliches Rübenverarbei⸗ 
tungsquantum von Jahr zu Jahr ſteigt, hat infolge der 
günſtigen Konjunktur an eine Erweiterung der Fabrik⸗ 
räume wie auch an Neuerſatz der maſchinellen Einrichtung 
gedacht. Das alte Keſſelhaus iſt abgeriſſen worden, die zum 
größten Teil verbrauchten Keſſel wurden entfernt und man 
hat an der Stelle des alten ein geräumiges neues Keſſelhaus 
erbaut, das mit den modernſten Errungenſchaften der 
Technik ausgeſtattet wurde. — Ein folgenſchweres 
Unglück ereignete ſich in dieſen Tagen beim Bau einer 
Scheune im benachbarten Dorfe Steinbrück (Paterek). 
Ein gewiſſer Franz Nowak wollte den bei ihm beſchäf⸗ 
tigten Maurern beim Abtragen einer alten Mauer behilf⸗ 
lich ſein. Dabei ſtürzte die ſchon brüchige Mauer ein 
und begrub Nowak unter ſich. Das Opfer der 
eigenen Unvorſichtigkeit zog man ſchwer gequetſcht und ver⸗ 
wundet unter der Mauer hervor und brachte es nach 
Bromberg ins Lazarett. Unter furchtbaren Schmerzen hat 

. am Montag ſein Leben ausgehaucht. 

5 Poſen (Poznan), 12. Juli. Feſtgenommen 
wurde ein Betrüger, der ſich als Dr. Heinrich Reiß und 
als ehemaliger Dozent der Jagielloniſchen Univerſität aus⸗ 
gab. In Poſen wollte er eine zahnärztliche Praxis eröffnen. 
Es gelang ihm ſogar, Beziehung in hieſiger Gefellſchaft an⸗ 
zuknüpfen und ſich mit einer Tochter aus beſſeren Kreiſen 
zu verloben. Durch Zufall konnte er als Betrüger entlarvt 
und ſo größeres Unheil verhütet werden. — In einen 
Brunnen hin eingefallen iſt in Sieroslaw die zwei⸗ 
jährige Chriſtine Nowakowſka. Die Schuld trägk der 
Großvater Valentin Laſkowſki, der am Tage zuvor am 
Brunnen arbeitete und dieſen beim Verlaſſen nicht genügend 
zudeckte. — Ertrunken iſt beim Baden in der Warthe 
der 23jährige Jozef Nowak aus Glowna. Seine Leiche 
konnte noch nicht geborgen werden. 
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